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Das kaiserliche Hauptquartier bei der Armee.
Ar Mer Mt Min»Klaffen, um znr Armee zu reffen.—Am Rewtmler ist Mt znr WWtzlge»irlrtignng»er WermmeMte
Aeill—Ile MlnnSrlliW über»en Snng»es Kr!« teerten jetzt teirffnm dewvst.—Zer Heine»entWe AM»»rttznm»ser„Wmnnn"Ist

auf Dem ffiinffolec» einem« !i!An KrieMiffe geUert.
Der Kaiser

ttt gestern Morgen 8 Uhr von Berlin zur Armee avgercist.
Da wir es für verfehlt halten, einstweilen Näheres über
die Reiseroute des Kaisers zu veröffentlichen, haben wir
auch darauf verzichtet, die Wolffmeldung aus unserem
Sonntags -Extrablatt zu verzeichnen. Es ist nicht nötig,
den Agenten der Feinde zu sagen, wo sie vielleicht den
Kaiser treffen können. Der Hinweis anf das Ereignis von
Scrajewo sowohl, wie anf die verbrecherische Menchelmord-
taktik unserer Feinde wird nnserc Leser ciuschen lassen,

die Presse selbst halbamtliche oder amtliche Meldungen
solcher Art mit der größten Vorsicht z« behandeln hat.

*

Abfchiedserlatz des Kaisers.
Berlin , 16. Aug. (Tel.)

Der Kaiser hat an den Oberbürgermeister
von Berlin  folgenden Erlast gerichtet:

Der Fortgang der kriegerischen Ope¬
rationen  nötigt mich, mein Hanptqnartier
von Berlin z n verlegen.  Es ist mir ein
Herzensbedürfnis , der Berliner Bürgerschaft mit
meinem Lebewohl innigsten Dank zu sagen für alle
Kundgebungen und Beweise ihrer Liebe und Zu¬
neigung, die ich in diesen grohen und schicksalsschweren
Tagen in so reichem Maste erfahren habe.

Ich vertraue fest anf Gottes Hilfe, auf die Tapfer¬
keit von Heer und Marine und die unerschütter¬
liche Einmütigkeit des deutschen Volkes
in den Stunden der Gefahr.

Unserer gerechten Sache  w >rd der Sieg
nicht fehlen.

B e/ l i n, 16. August 1914.
Wilhelm I. R.

Set ReWlnnzler znr Wwtzigen krirtignng
»er MeinnmetMe ermutigt.

W. T. V. Berlin.  18 . Aug. (Tel.)
Der „Reichsanzeiger" veröfftcnlicht in einer Sonder¬

ausgabe einen Erlast des Kaisers  über die Ermäch¬
tigung des Reichskanzlers  znr selbständigen Erl¬
edigung von Rcgicrnngsgcschäftcn im Bereiche der Rcichs-
^krwaltnng, es heistt in dem Erlast:

„In dem Wunsche, während meiner Abwesenheit
im Felde die nnverzüglichc Erledigung der Re-
gicrungögcschäfte z« sichern, will ich den Reichskanzler
bis anf weiteres ermächtigen, sonst zn meiner Ent-
scheidnug gelangende Angelegenheiten im Bereiche der
Reichsverwaltnng selbständig zu erledigen."
Der Erlast sührt dann die der selbständigen Erledigung

^ Reichskanzlers obliegenden Angelegenheiten einzeln
auf.

Die germanische Gemeinschaft.
D r e s d e n . 16. Ang. (Tel.)

Mitglieder der hiesigen Norwegischen Kolonie
Elftesten an ihre Landölcnte gestern einen Aufruf , in
,0 cldjetn cs heistt: 38ir hoffen , dast dieser Kampf

Siege des deutschen Volkes sühren
^ or d e. Wir wollen darum in diesen schweren Tagen «ns
5tt «t sta m mv c r iv a n d t c n Volke halten und
Zollen deutsch denken « nd handeln.

Im Au sch ln st daran ist es von Bedeutung , dast Nor¬
wegen seine Flotte mobilisiert.

Berlin , 16. Aug. (Tel .)
Eine heute nachmittag im Saale des „Rheingolö" statt-

°ehabte Versammlung  von Damen und Herren der
olonie  beschloß einstimmig  ohne De-, “ n 11 cl) en

batte:
Jeder in Deutschland lebende Däne ver¬

nichtet sich,  nach besten Kräften zur Linderung
Not,  die der Krieg verursacht, durch Geldunter-

.ahung, Arbeitsvermittelung , Zuweisungen für Kinder,
^en Väter im Felde steben. bemüht zu lein, und sich zu

diesem Zwecke mit dem Vaterländischen Frauenverein in
Verbindung zu setzen.

Ein öedeutungsvoller MinisterweHsel in EWeden.
Stockholm, 16. Aug. (Tel .)

Staatsminister Hammcrskjöld hat seine Entlastung als
Kriegsminister eingercicht. Der Minister ohne Portefeuille
Oberst Moercke wurde zum Kriegsmtnistcr ernannt.
Hammerskjöld bleibt Ministerpräsident . Dazu bemerkt die
„Vossische Zeitung ": Welch große Bedeutung dieser Nach¬
richt zukommt, geht daraus hervor, daß Oberst Moercke in
Gemeinschaft mit Sven Hebin die Warnnngsrufe vor einem
plötzlichen rnstischcn Ucberfall ansstiest und darauf drang,
daß Schwedens Wehrkräfte verstärkt nnd ausgebant wurden.

Hollands Neutralität.
Köln,  16. Ang. (Tel .)

Die „Kölnische Ztg." meldet: Die über die holländische
Grenze verschlagenen deutschen und belgischen Kämpfer
werden fürs erste in Altmar nntergebracht. Ein Trans¬
port, der am Donnerstag , den 18., ankam, wurde gleich in
aller Stille nach dem Vcstimmnngsort befördert. Die
Offiziere nahmen zusammen  in einem Abteil
Platz, die Mannschaften fuhren voneinander
getrennt.

Würdelose Weiber.
Frankfurt a. M., 16. Aug.

Die einmütige Vrandmarkung der mit den hier ge¬
fangen gehaltenen Franzosen liebäugelnden Frankfurter
Weiber durch die hiesige Presse und die Bürgerschaft hat cs
noch nicht vermocht, diese sittlich entarteten Töchter unseres
Volkes von ihrem schamlosen Tun abzuhalten. Denn als
in der Nacht zum Samstag die Franzosen zu ihrem Weiter¬
transport nach dem Bahnhof gebracht wurden, gaben
Dutzende dieser Weiber ihnen das Geleit, warfen ihnen —
Kußhändchen und Blumen zn und suchten ihnen Lecker¬
bisten zuzustecken. Glücklicherweise gerieten die Weiber vor
dem Bahnhof in die richtige Schmiede: denn derbe Sol¬
daten- und Arbeiterfäuste gaben ihnen hier einen Denk¬
zettel, der nicht von schlechten Eltern war . Diese erbärm¬
lichen Vorgänge haben nun zur Folge gehabt, daß ein
gestern Nachmittag cingetroffencr Gefangenentransport
direkt nach dem Osthafengelände geführt wurde und hier in
einem entlegenen städtischen Gutshofe Unterkunft fand.
Außerdem hat das Generalkommando die Polizei beauf¬
tragt , bei Wiederholungen derartiger Perversitäten die
Weiber ohne weitere Umstände zu verhaften und ihre
Namen samt Wohnung durch öffentlichen Anschlag bekannt
zn geben. Die Einführung der mittelalterlichen Prangcr-
gcrichte wäre hier mehr am Platze als papierne Anschläge.

Stuttgart , 17. Aug. (Tel .)
Das Generalkommando des Württembergischen Armee¬

korps veröffentlicht folgende Bekanntmachung:
Die unwürdigen und beschämenden Szenen die sich bei

dem Eintreffen der französischen Gefangenen letzthin zu¬
getragen haben, veranlassen das Generalkommando bekannt
zu geben, daß die weiblichen Personen , die sich an die Ge¬
fangenen in würdeloser Weise herandrängen , von den
Aufsichtsorganen festzuhaltcn und ihre Namen dem
Generalkommando zur Veröffentlichung in
den Zeitungen mitgetcilt werden.  Die Szenen,
auf die sich das Generalkommando bei dieser Bekannt¬
machung beruft, haben sich bei der Ankunft der ersten
französischen Gefangenen auf dem Stutt¬
garter Bahnhof  abgespielt. Ein Teil des Publikums,
namentlich Damen , drängten sich an die Gefangenen heran,
um ihnen in überschwenglich liebenswürdiger Form
Lebensmittel und Blumen zu überreichen. Am anderen
Morgen haben sich dann einige Damen in dem Reserve-
Lazarett , in dem die Gefangenen untergebracht waren,
telephonisch erkundigt, ob cs gestattet sei, den gefange¬
nen Franzosen Schokolade und Rosen  zu
bringen . Das taktlose Vorgehen dieser Damen rief in der
Stuttgarter Bevölkerung große Entrüstung hervor, wie
auch die gesamte Presse ein solches Vorgehen scharf ver¬
urteilt.

Zer erfteffr?m»enleginnnr nt;MMMer.
Berlin . 17. Aug. (Tel .)

Der Arbeiter Max Schulze  aus Fürstenwalde ist
nach Absolvierung seiner Militärzeit in Deutschland fran¬
zösischen Werbern der Fremdenlegion  in die Hände
gefallen. Er diente vier Jahre in der Fremdenlegion : als
er den Ausbruch des großen Krieges erfuhr , unternahm
Schulze einen verweaenen Fluchtversuch , ran als

Baterlandsverteidiger gegen die Franzosen zu kämpfen.
Seinen in Fürstenwalbe lebenden Angehörigen teilte er
mit, daß er anf deutschem Gebiete  sei und sich als
Kämpfer zur Verfügung gestellt habe.

Wie die Feinde lügen.
Rudolstadt.  16. Aug. (Tel.)

Dem Geh. Kommerzienrat Richter, dem Inhaber der
bekannten Nnkcrstcinbankastcn in Rnbolstadt, ist cs ge¬
lungen , von einer Reise durch Rußland als Bettler
verkleidet  nach großen Gefahren nach Deutschland
znrückznkehrcn. Er erzählt, daß in Petersburg  die
tollsten Nachrichten bekannt gegeben worden seien. Danach
wäre Wien von den Russen bereits einge¬
nommen worden.  Weiter berichtet er. die rnstischcn
Truppen , die in gewaltigen Masten znsammcngezogen
würde», litten vielfach unter Hunger.

Die Engländer  lasten in Schweden und Rußland
verbreiten , dast in Berlin Rcvolntion  herrsche nnd
dast das königliche Schloß in Berlin und die
PanlSkirche in Frankfurt a. M. bereits in
Flammen  a n f g e g a n g c n seien. (Wie werden den
Völkern, die jetzt mit diesen frechen Lügen gespeist werden,
die Angen übergehen, wenn sie die Wahrheit erfahren !)

Strastburg , 16. Aug. (Tel .)
Französische Verwundete, die aus den Schlachten bet

Mülhausen und Lagarde zurnckkehrten, berichten, daß die
französischen Soldaten sich zwar mit aller Bravour schlagen,
die deutschen Truppen aber so begeistert waren , daß sie
kaum zurückgchalten werden konnten. Der Hauptfehler
der französischen Truppen ist ihre schlechte Ausrüstung.
Das Schnhzeug ist tatsächlich sehr schlecht, die eiserne
Portion sozusagen ungenießbar . Die französischen Offi¬
ziere machen ihren Soldaten weist, dast Bayern und
Württemberger diesmal nicht mitkämpfen
würden.

Berlin . 17. Aug. (Tel .)
Die von italienischen Blättern veröffentlichte Meldung,

daß der deutsche Kreuzer „Emden"  mit einem doppelt so
starken russischen Kreuzer in Kampf  geriet und
ebenso wie sein Gegner gesunken sei, ist, wie man an
maßgebender Stelle erfährt , rein erfunden.

Nom,  17 . Ang. lTcl .)
Nach einer in Rom verbreiteten Hangs-Meldung aus

London sollte Japan an Deutschland den Krieg
erklärt  haben . Hiergegen erklärt die japanische Bot¬
schaft in Nom:

Der Casus foederis mit England liegt noch
nicht vor:  er tritt erst ein, wenn Deutschland die eng¬
lischen Besitzungen im fernen Osten bedrohen oder japa¬
nische Jntcrcsten verletzen sollte

Berlin , 17. Aug. (Tel .)
Die im neutralen Ausland verbreitete Ansicht, daß die

deutschen Häfen  blockiert und der Schiffsverkehr mit
Deutschland unterbunden sei, ist unzutreffend.

Kein Hafen i st blockiert.  Dem Schiffsverkehr
neutraler Staaten  mit Deutschland steht nichts im
Wege. Die von englischer Seite auSgrstreutcn Behaup¬
tungen , die Nordsee sei deutscherseits mit Minen verseucht,
ist unrichtig. Neutrale Schiffe für die deutschen Nord¬
see  h ä f c n haben bei Tage an einem Punkt 19 Seemeilen
nordwestlich von Helgoland anzustcuern : dort ist deutscher¬
seits für Lotsen  gesorgt , die die Schiffe in deutsche
Häfen geleiten. Ostseehäfen  haben neutrale Schiffe
direkt  anzusteuern : vor jedem Hafen sind Lotsen bereit.

Das Kohlenausfuhrvcrbot ist nicht auf Bunkerkohlen
ausgedehnt und die K o h l e n v e r so r g u n g gewährleistet

Ile inWeit ift auf»em1Wide.
Berlin . 16. Aug. (Tel.)

Björnsterne Björnson , der älteste Sohn des verstorbenen
Dichters, hat gestern in Berlin ein Nachrichten-Büro erg
öffnet, von dem aus die skandinavische und holländische
Presse objektiv über den Verlauf des Krieges unterrichtet
werden
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Dem „Lcipz. Tagebl." wirb aus Mailand gemeldet: Die
Zeitungen in Mailand einschließlich die sozialistischen, je¬
doch mit Ausschluß des dreibundfeindlichen „S e c o l o",
haben infolge der fortdauernden unwahren Berichte
der „Agence Havas"  in Paris über deutsch-italienische
Vorgänge beschlossen, die Benutzung der Havas-Meldungen
während der Dauer des Krieges einzustellen. Die letzte
Havas -Meldung betraf eine angebliche deutsche Niederlage
bei Lüttich.

Hamburg,  16. Aug. sTellj
Der Dcutschnationäle Handlungsgehilfe,i-Berband in

Hamburg läßt iu einigen 16 Städten des neutralen Aus¬
landes durch seine Vertrauensmänner regelmäßig die
deutsche Presse verteilen . Außerdem hat er seine Organi¬
sation den Professoren des Hamburger Kolonialinstituts,
das deutsche Kricgsnachrichten in fremde Sprachen übersetzen
und in der Auslandspreise verbreiten will, zur Verfügung
gestellt und hasst dadurch, zur Verbreitung der Wahrheit
im Auslande beizutragen.

Die Stimmung in Paris.
Rom. 17. Aug. (Tel .)

Pariser Briefe der „Tribuna " und „Giornale d'Jtalia"
lassen erkennen, daß der Gemütszustand der
Pariser Bevölkerung der zuversichtlichen.
Stimmung der Regierung sehr wenig ent¬
spricht. Die Presse gibt sich die größte Mühe, die trau¬
rige Sachlage milde zu verzeichnen. Die falsche Nachricht
über eine Eroberung von Mülhausen hatte alle Herzen
mit Jubel erfüllt . Den schrecklichen Rückzug nach
Frankreich hat man e r st aus englischen
Blättern  erfahren . Das Volk ist gedrückt und man
sieht trüb in die Zukunft . Die Lebensmittelläden hatte die
Bevölkerung einige Stunden nach der Kriegserklärung
blank ausgekauft und sich für eine Belagerung versorgt,
als ob sic unvermeidlich wäre, und viel härter als die vor
44 Jahren sein müßte. Einen Sieg hält jeder¬
mann für ausgeschlossen.

Spionage eines russischen Geistlichen.
Wien, 16. Aug. sTel.j

Der in Hast gesetzte Hilssgcistliche an der russischen
VotschaftSkapelle Jakubowsky hat schon seit längerer Zeit
die Aufmerksamkeit der österreichischen Staatspolizei auf
sich gezogen. Sein Name wurde in verschiedenen, gegen
russische Organe und Staatsangehörige durchgeführten
Spionageprozessen genannt . Nur seiner völkerrecht-
l i che n I m m u n i t ä t hatte er es zu danken, daß er bis¬
her nicht gerichtlich verfolgt worden ist.

Man scheint im allgemeinen nicht nur in Oesterreich-
Ungarn , sondern auch in Deutschland zu wenig Augen¬
merk auf die Tätigkeit der fremdländischen Geistlichen —
der russischen sowohl wie der englischen— gelegt zu haben.
Gut zu machen ist das nicht mehr:  aber trotzdem
könnte die Polizei von jetzt ab wenigstens etwas miß¬
trauischer gegen die im Schutze ihrer Amtsstellung doppelt
verdächtigen' Herren sein. Wenn eS uns an Kopf und
Kragen geht, dürfen irgendwelche Rücksichten nicht mehr
genommen werden.

FloStenhewegnngen.
Es liegen uns noch Nachrichten über Flottenbeweg-

ungen im Kanal vor, die zu veröffentlichen wir jedoch Be¬
denken tragen, zumal der Beobachter die Nationalität der
Schisse nicht hat erkennen können.

Ein russischer Torpedojäger gesunken.
Stockholm.  16. Ang. sTel.j

Der von Lappvek in Finnland hier eingetrvsscne
Dampfer „Mary " berichtet, daß in der Nähe von Hangö ein
russischer Torpcdojäger gesunken sei. 86 Mann sind er¬
trunken . Wie das Schiss zum Sinken gekommen ist. geht
ans der Meldung nicht hervor.
Untergang eines englischen Torpedojägers.

A m ste r d a m . 16. Aug. lTel .s
Der englische Torpcdojäger „B n l l s i n ch" sti e tz iu

der Nordsee infolge falscher Manöver  mit dem
holländischen Dampfer „Kinderdyk" z u sa m m c n. „B u l l-
s i n ch" sank; ein Teil der Mannschaft ertrank.

MWagimyuie belgischer Schisse in Duisburg.
Die „Nieöerrheinischen Nachr." melden: Die Hafen¬

boote „Stadt Duisburg " und „Neptun" fuhren am Sams¬
tag den Duisburger Hafen entlang und beschlagnahmten
eine Anzahl belgischer Schiffe. Die Schiffer und Besitzer
wurden mit der Mannschaft au Land gebracht. Die Frauen
ließ man auf den als deutsches Eigentum erklärten Schissen.

Qarjŝ Salaarn.
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bindet. 1891 wurde Daressalam Sitz des Gouverneurs.
Es hat sich zu einer der schönsten Städte an der ganzen
afrikanischen Küste entwickelt. Bor der Fest,ehung der
Deutschen war es nur ein unbedeutender Fischcrort. Dar¬
aus hat sich besonders durch die Bahnverbindung ein wich¬
tige Hafenplatz entwickelt, dessen Handelsbewcgung 1912
einen Wert von fast 83 Millionen erreichte.

Da trotz der vorzüglichen Hafenverhältrnpe tu Dares¬
salam die Dampfer nicht unmittelbar anlegen können son¬
dern erst eine Ausbootung vornehmen müssen, dürfte es
den Engländern auch unter dem Schutze ihrer Schisfs-
kanonen nicht gelungen sein, eine Landung vorzunehmen.

Der Krieg hat auch für die Kolonien schicksalsschwere
Stunden hcraufbeschworen. Bei dem Opfermut und der
nationalcn Gesinnung unserer Ueberseedcutschenkann es
keinem Zweifel unterliegen , daß auch sie, genau wie wir
in der Seimat , Gut und Blut an die Verteidigung ihrer
neuen Heimat setzen werden.

Der Krieg auf dem Rjaffa -See.
Frankfurt , 17. Aug. (Tcl .j

Nach einer lt. Frkf. Ztg. in Rotterdam eirrgetrosfenen
Meldung aus L o u d o » hat der englische Kreuzer „Grven-
dolccn" auf dem Njassa - See  den deutschen Gonverne-
mcntsdampfer „Hermann von Wißmann " aus-
gefangen und die Besatzung gefangen gc-
n o m m e n.

England achtet auch nicht die norwegische
Flagge.

Christiania , 15. Aug. tTel .j
Die norwegische Barke „Kylcnwre" von Trinidad nach

Rotterdam unterwegs , wurde, wie ihre in Christiania be¬
findliche Reederei meldet, von einem englischen Kriegsschiff
aufgebracht und nach London geschleppt.

Australische Hilfe für England.
Rom. 15. Ang. (Tests

Aus London  wird hierher gemeldet, daß von
Australien demnächst ein Hilfskorps nach England abgeht.

General French iM französischen
Hauptguartier.

Rotterdam , 16. Aug. (Tel .)
General French.  der englische Oberkommandirrende.

ist gestern im französischen Hauptquartier  ein-
gctroffcn.

Französische Truppen in Belgien.
Rotterdam , 17. Aug. (Tel .)

Nach offiziellen Pariser Meldungen sollen starke
französische Streitkräfte in Belgien  cingerückt
sein und in der Richtung auf Gemblonx, 15 Kilometer west¬
lich von Eghczee, marschieren.

Die deutsche Drohung hat gewirkt.
Rotterdam , 16. Aug. lTcl .j

Die belgische Regierung warnt  jetzt endlich
die Bürger vor dem S chi e ß e n ans dem Hinter¬
halt auf deutsche Truppen  und vor jeder drohen¬
den Haltung ; beides wird fortan als Verbrechen unter
Strafe gestellt.

z»rMÄMra vollM-es-Mm. Sie©reneltnten Der Mi« mv Me KmolM.
Die Engländer haben wie an der Westküste, so auch an

der Ostküste Afrikas die Feindseligkeiten gegen unseren
Kolonialbesitz begonnen und haben Daressalam , die Haupt¬
stadt unseres Schutzgebietes Dentsch-Ostafrika bombardiert.
aDher dürften einige Mitteilungen über Dentsch-Ostafrika
und seine Hauptstadt von Interesse sein.

Das Schutzgebiet hat einen Flächeninhalt von 99o060
Quadratkilometer . Das entspricht der doppelten Fläche des
deutschen Reichs. Es wird bewohnt von etwa 500 Weißen
und schätzungsweise7—8 Millionen Farbigen . Besonders
bemerkenswert ist die Wirtschaftsentwicklung Deutsch-Ost-
afrikas, das an der Spitze aller unserer Kolonien steht, denn
sein Handel erreichte 1913 einen Wert von fast 96 Millio¬
nen Mark. Die Haupterzengnisse des Landes sind-Sisal,
Kautschuk, Häute und Felle, Baumwolle, Kopra und Kaffee.
Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß auch im Falle einer
englischen Blockade das Schutzgebiet den Bedarf an Nah¬
rungsmitteln selbst decken kann. Betrug doch nach amt¬
lichen Berichten der Rinbviehbestand der Kolonie etwa 6
Millionen Stück. Zum Vergleiche sei angeführt , daß Prgn
ßcn nach der Statistik von 1912 trotz seiner vierfachen Ein
wohnerzahl einen Viehbestand von nur 12 Millionen Stück
hatte.

Die Hauptstadt Daressalam wird von 1058 Europäern
bewohnt und ist in lebhaftem Anf-st. schwunge begriffen. Die
Zahl der Inder beträgt etwa 2606., Das Eingeborenen-
vicrtel wird von etwa 24 060 Eingeborenen bewohnt. Der
Name Daressalam bedeutet übrigens nicht, wie man viel¬
fach hört, Hafen des Friedens , sondern Hans des Heils.

Seine wirtschaftliche Bedeutung beruht in seiner Stel¬
lung als Endpunkt der 1250 Kilometer langen Bahn nach
dem Tanga '^ ykasee, die Jnnerac 'friha mit dem Meere ver

Die bestialischen Verbrecher, die belgische Franktireurs
an unseren braven Soldaten vorgenommcn haben, erinnern
nicht nur an die Borgänqe des HererokriegeS, sondern in
viel höherem Maße an die Kongogreuel. König Leopold
von Belgien hatte den gewaltigen Kongostaat gegründet,
der ihm ungeheure Einnahmen verschaffte. Die Einge¬
borenen wurden gezwungen, große Mengen Kautschuk zu
liefern . Wer sich dem Zwange der belgischen Berwaltungs-
beamten widersctzte oder entzog, wurde auf die gräßlichste
Weise verstümmelt. Diese entsetzlichen Verbrechen blieben
nicht unbekannt. Zu ihrer Bekämpfung  gründeten
englische  G r o tzka u f l e u t e die „K o n g v l i g a,
die sich über ganz Europa erstreckte und der auch dre
deutsche Kolonialkaufmannschast fast ausnahmslos ange
hörte. Die englischen Drahtzieher der Kongoliga konnten
nicht oft genug versichern, daß ihnen jedes politische und
wirtschaftliche Ziel fernliege. Die jeder Kultur hohn
sprechenden Maßnahmen des belgischen Kongostaates und
die Blutspuren seiner Wirksamkeit zwangen jeden ans
richtigen christlichen Menschen mit allen Mitteln dafür ein¬
zutreten , daß die Kongogrenel beseitigt würden. Die Flug¬
schriften der Kongoliga zeigte,t Abbildungen, in denen
äugen-, arm-, beinlose und auf andere furchtbare Weise
verstümmelte Neger nbgebildet waren.

Dieselben Engländer,  die diese Kongoliga
schufen, die gegen den König Leopold und Belgien gerichtet
war , fühlen sich jetzt auf einmal verpflichtet, für dieses ent¬
artete Volk einzntreten . Wenn cs die Engländer mit der
Kongoliga wirklich ehrlich gemeint haben, müßten sie
jetzt bei dem Bekanntweröen der Greuel gegen deutsche
Truppen entsetzt darüber sein, für ein so verrohtes Land

eingetretcn zu sein und schleunigst mit Deutschland Frieden
schließen, um gemeinsam mit ihm Belgien und sein Vow
unter Kultur zu nehmen.

gin echt smzgMes Me»M
gezeigt wie der belgische Pöbel. «,„cm

Ein Deutscher namens Gilles aus Arfurt a. d. - ah -
der in Lyon auf der Internationalen Ausstellung seit dem
Mai in Automobilneuheiten ausgestellt hatte, wurde, ars
er am 81. Juli von Lyon nach seinem Wohnort Bru t»
zurückreiste, in Dijon am Bahnhof überfallen und als den:
scher Spion verhaftet. Er mußte sich vollständig entkleide,,
und als man seinen preußischen Paß bei ihm fand, wur
er von den anwesenden Polizisten mit den Fausten '
arbeitet . Ohne den geringsten Beweis wurde er steven
stunden in Haft behalten, dann unter Bedeckung von zwei

Polizisten auf dem kürzesten Wege anstatt nach Bruyc
nach Mülhausen i. E. gebracht. 5000 Francs , die er in Var
bei sich trug , nahm man ihm ab, eine Quittung , die er ver
langte , verweigerte man ihm. Für die Neye ernien
ganze 100 Francs mit dem Bemerken: „sie können i
pätcr reklamieren." Sein ganzes Gepäck und u
tellungsgut , sowie vier Obligationen von ,e 5000 Francs
einer französischen Bank, die er drei Tage vor seiner D
Haftung als Anzahlung auf ein verkauftes Patent erhalte
hatte, sind verloren gegangen: man hat ihm in Bclfort oc
Herausgabe seines Gepäcks direkt verweigert mit dem « e
merken: „Ihre Landsleute haben die schienen an oc.
Grenze gesprengt, hier geben wir nichts mehr heraus-
Frauen und Kindern, die sich im selben Wagen auf ver
Rückreise von Frankreich befanden, spuckte man ,ns Genw -
weil die Kinder Deutsch sprachen, Gilles ist trotz seiner o»
Jahre als Kriegsfreiwilliger angenommen worden.

M in« M Der leufielmotMtien.
Berlin , 15. Aug. (Tel .)

Wolfss Büro meldet: Dem in allen deutschen Gauev
mit tiefer Empörung vernommenen völkerrechtswidrigen
Verhalten der belgischen Bevölkerung gegen die deutsche«
Truppen scheint sich neuerdings auch die Haltung in den von
uns eroberten Gebieten würdevoll an die Seite zu stelle-
In der Nacht vom 14. zum 15. August wurde in Kalis«
wieder auf die einrückendcn deutschen Truppen ans dem
Hinterhalt geschossen.  Es ist dies nunmehr an
unserer Ostfront der dritte derartige Ueber-
fall.  Wie in den anderen Fällen , so ist auch in dic,e
Falle der Verlust braver deutscher Krieger zu beklagen-
Es wurden 2 Mann getütet und 20 bis 30 vc
mundet.  Es unterliegt keinem Zweifel, daß es sichiu
planmäßige Angriffe der n i cht m i l i t ä r i s ch c«
Bevölkerung  handelt und der Verdacht besteht, oav
wie in Frankreich und Belgien so auch *
Rußland diese Banden mit der Regierung
in Verbindung stehen.  Wie in Frankreich
Belgien , so werden auch unsere Truppen in Rußland die! ^
Zustände Herr werden und rücksichtslos ein
schreiten.

Der Anstand der Zarin-Mutter«
Gegenüber der Behauptung , daß der Sturm auf

deutsche Botschaft in Petersburg durch eine angem
schlechte Behandlung der Zarin -Mutter in Deutsche
hcrvorgcrnfcn worden sei, erklärt der „Berliner Lokat-Z.
zeiger", daß die Zarin -Mutter mit einem russischen Hoi" .
trotz der Mobilisation nach Berlin gekommen sei. ~
stieg sie in der russischen Botschaft ab, während der Gr „
fürst Konstantin im Hotel Bristol als „Staatsrat K»n
Zimmer bezog. Die Zarin äußerte den Wunsch, die -U j
mit größter Beschleunigung sortzusetzen und traf v^ r^
Anordnungen , als ob sie im eigenen Lande wäre. ^ ^
allem forderte sic, daß ihr Zug direkt nach Endtkirhncn
die russische Grenze geleitet würde, und als der Verrr
des Auswärtigen Amtes, Graf Mirbach, darauf auftnerr'^ ,
mackste, daß das wegen unserer im Gange befindlichen
bilisation nicht anginge, erging sî ch d i e Z ar , n ^ ( „
solchen Schmähungen und
gegen Deutschland , daß der
sicbtz- dcr durchreisenden Fürstin
such ab zu statten , auf gab.  Einige Stunden . feJl
reifte die Zarin -Mutter in einem von deutschen Osstn' ^ t
und Beamten geschützten Sonderzuge , für den w«« , it*
großer Mühe die Passage freimachen konnte, nach St OL/
Hagen  ab , mit ihr zugleich auch der „Staatsrat K»
aus dem Hotel Bristol . Die Zarin -Mutter ist auf
schcm Gebiet mit aller nur erdenklichen Zuvorkomme
behandelt worden.

Leere Versprechungen Rußlands an
Polen.

Kopenhagen, 15. Aug. ^^ ngc‘
Der russische Generalissimus sichert nach hier et  fr.

troffcncn Meldungen in einem Aufruf den Schutz des c ^
scheu Heeres und der Regierung allen deutschen m
österreichisch - ungarischen Polen zu, die 3e

Verwünschun 6 ,
r Kaiser seines.ein - n

ereN
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sind, zum Slaventum zu halten , für das Rußland zu
kämpfen gezwungen sei.

Deutsche als Kriegsgefangene in Rußland
zurückgehalten.

Stockholm, 16. Aug. (Tel .)
Das „Stockholmer Tagblatt " erhält Berichte von aus

Rußland zurückgekehrten Schweden, daß alle in Rußland
zurückgebliebenen Deutschen im Alter von 18 bis 42 Jahren
als Kriegsgefangene behandelt wiirdcn. Alle, die in Finn¬
land sich nach Schweden cinzuschiffcn versuchten, seien in
mitten Zug gesetzt und an das Weiße Meer nach Archangelsk
transportiert worden.

Verhaftung eines russischen Kirchen¬
vorstand es.

Leipzig, 15. Aug. (Tel .)
Der Vorstand der russischen Kirche in Karlsbad  in

Böhmen wurde verhaftet und ins Militärgericht einge-
liesert. Die Lei ihm Vorgefundenen Staatsgelder in Höhe
von 8080 Kronen wurden beschlagnahmt.

SeRetr» liest» «Mritea in 6eciiti.
W. T. B. Berlin , 10. Aug. (Sei .)

Amtlich wird gemeldet: Die österreichisch-ungarischen
Truppen haben am 14. August nach heftigen Kämpfen den
^einb ans seiner seit langer Zeit befestigten und stark be-
lotzten Stellung aus den östlichen Ufer höhen der
D r i n a in der Höhe von Loznicp und Ljesnica geworfen.
Dort sowohl wie bei Skabatz wurden am Nachmittag des
U. und in der Nacht des 13. August zahlreiche mit großer
Tapferkeit unternommene Gegenangrisse der Ser¬
ben abgewicscn.  Am 15. August setzten die öfter*
vcichisch-ungarifcheu Truppen die Borwärtsbewegnng fort.
Tie Verluste der Serbeu sind schwere,  auch die
österreichisch-ungarischen Verluste sind nicht unbeträchtlich.

Budapest, 15. Aug.
Nach hierhergelangten Meldungen haben sich die Trup¬

pen der Monarchie in der Schlacht bei Skabatz überaus
lapfer gehalten. Das Geplänkel begann am 12. August in
k>en frühen Morgenstunden mit dem Uebcrsetzen einiger
Bataillone über -die Save , die, in der Mitte des Flusses
^gelangt , von einem Kugelregen überschüttet wurden,
^or Uebcrgang der Truppen über die Save wurde in
größter Ordnung vollzogen, worauf der Sturm auf
skabatz  erfolgte und mit einem glänzenden Sieg
Unserer Truppen endete, welche nur geringe Verluste
hatten.

Wien, 16. Aug. (Tel .,)
Amtlich wird gemeldet:
Montenegrinische  S t r e i t kr ä s t c, die in das

Gebiet Oesterreich-Ungarns einzudringcn versuchten, wnr-
überall znrürk geworfen.

Im Norden  setzten die österreichisch-ungarischen
Truppe» ihre Borwärtsbewegung  im Nahmen
festlich der Weichsel  fort und sind auch östlich"es Flnsscs  bereits im Vordringen begriffen.

Hungersnot und Anruhen in Montenegro.
Budapest, 17. Aug. (Tel.)

In Montenegro ist großer Mangel an Lebensmitteln.
Bicht nur die aller-notwendigsten Dinge fehlen, wie Mehl
^vd Salz , sondern man kann auch keine Zündhölzchen
^khr bekommen. Großen Aufruhr verursacht der Mangel
5̂ nötigsten unter den Truppen , die den Lovccn bewachen.
Tie Soldaten meutern geradezu, denn sie haben weder
Brot noch Wasser.

In Neumontencgro ist eine große Aufstanösbewegung
"v Gange, die auf Lebensmittelmangel zurückzuführen ist.
Tir albanesischen Hoti-, Grudi - und Clementistämmc
i>aben sich empört. (Diese Stämme waren durch die Be-
ilhlüsse der Londoner Botschaftcrkonfcrcnz an Montenegro
^lallen .) In Cassara sind, wie das „Bub. Tagbl ." meldet,
Zahlreiche mohamcdanischeFlüchtlinge aus Plevlje und

dem Sandschak eingctroffen.

JLalieA dementiert.
B e r l i n. 16. Aug. sTcl.)

Wolffs Büro meldet: Mit Rücksicht auf umlanfendc
. Süchte, daß Italien gegenüber Deutschland und Oestcr-
^lch-Ungarn eine wenig freundliche Haltung einnchme. hat
" " italienische Regierung den hiesigen Gc-
^chäftsträger beauftragt , diesen falschen Ge-M  t en  c ntgcgcnz«t  retcn. Der italienische Ge-
^äststrägcr hat iu Erfüllung dieses Anstragcs das Ans-

ärtsgx Amt ersucht, diese Ansstrcnnngcn für nnbc-
" ü n d e t zu erklären.

Rom. 16. Aug. (Tel.)
. Der neue österreichische Botschafter Machio findet hier
arte Sympathien , weil er italienischen Ursprungs ist-und

liebenswürdiges / offenes und freies Wesen den
^ älienern gefällt. Der freundliche Ton des Artikels , mit

seihst der sranzosenfrcunülichc „Messagero" ihn bc-
^lißt, hat in Hiesigen öreibundfreunölichen Kreisen sogar

^ "rlascht. Jedenfalls gereicht der Wechsel auf dem öster-
"chischxn Botschafterposten den österreichisch-italienischen
Ziehungen zum Vorteil.

WllUIll lieiD Sit Mki.
Wien. 16. Aug. (Tel .)

ft Das Wienen k. k. Korresp.-Bureau meldet aus Kon-
a b t t n o p c l, 14. Aug.: Etwa hundert m u s e l m a -

iche Frauen  fanden sich vor dem Sommersitze der
Kitschen Botschaft  am oberen Bosporus ein, um

^ " g e n die Beschlagnahme  der Schiffe „Sultan
und „Reschadich" durch England zu d e m o n -

Eine Abordnung von vier Damen wurde von
^^ englischen Botschafter empfangen: sie baten ihn, die

sljschx Regierung von der Kundgebung zu benachrichtigen
" sie von der Trauer iu Kenntnis zu setzen, die die mu¬

°u

selmanische Frauenwelt über die Beschlagnahmen der tür¬
kischen Panzerschiffe empfindet.

Die Verlustlisten.
Es erregt vielleicht ein gewisses Befremden, daß die

Verlustliste über die jüngsten Gefechte bei Mülhausen,
Luneville und bei dem Sturm auf Lüttich noch nicht ver¬
öffentlicht worden sind. Aber diese genauen Daten schon
jetzt zu geben, ist dadurch unmöglich, weil dabei die
Truppenteile genannt werden müßten und man sich daraus
ein Bild machen könnte von unserem Vormarsch, während
die Details hierüber naturgemäß auf das strengste sckre-
tiert werden. Dagegen sind überall die Angehörigen
bereits in sekreter Weise direkt von den Verlusten benach¬
richtigt worden.

Auf dem Felde der Ehre gefallen.
Jena , 15. Aug. (Tel .)

Der Professor der Physik an der hiesigen Universität
Karl Baeüecker  ist , wie soeben drahtlich gemeldet
wird, bei einem der letzten Kämpfe gefallen.

WiizZtieStittilSeWzmMelilsKelSgeMi!.
Detmold,  17. Aug. (Tel .)

In einer Sonderausgabe teilt die „Lippesche Landes-
zeitnng" mit, daß bei dem Sturm auf Lüttich der Bruder
des verstorbenen Grasregentcn Ernst znr Lippe, Prinz
Friedrich Wilhelm znr Lippe,  als Oberst und
Regimentskommandeur gefallen  ist . Der Prinz ergriss,
bereits schwer verwundet, die Fahne des Regiments
nnd trug sie demselben voran , fiel aber alsbald , von
mehreren Kugeln durchbohrt, tot nieder.

/Der jüngste Kampfer Deutschlands.
Cuxhaven, 15. Aug. (Tel .)

Am Freitag ist in Cuxhaven auf seinen dringenden
Antrag als jüngster Soldat der Kaiserlichen Marine (über¬
haupt unserer ganzen Wehrmacht) der 15 Jahre alte Finken¬
wärder Hermann Braker  eingestellt worden. Er ist
der Sohn eines auf See gebliebenen Finkenwärder Hoch¬
seefischers.

»meines MeSst Ses Mltium
Berlin , 15. Aug. (Tel .)

Das Rcichsgesetzblatt veröfsentlicht folgende Berord-
nung betreffend den Aufrnf des Landsturms:

Wir , Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser,
König von Preußen , usw., verordnen ans Grund des Art. 2
8 25 des Gesetzes betreffend Aendernngen der Wehrpflicht
vom 11. Februar 1888, Rcichsgesetzblatt Seite 11, im Name»
des Reiches was folgt:

8 1.
Sämtliche Angehörige des Landsturms ersten Aufge¬

bots, die ihm überwiesen oder zn ihm aus der Ersatzreserve
übergetrcten sind, werden hiermit anfgerufen.

Von dem Aufrnf sind nicht betroffen die wegen körper¬
licher oder geistiger Gebrechen als dauernd untauglich zum
Dienst im Heer, oder in der Marine Ansgcmustcrtcn.

Die Anfgerufenen haben sich sofort unter Vorzeigung
etwaiger Militärpapiere bei der Ortsbehörde ihres Aufent¬
haltsorts znr Landsturmrolle anzumelden.

8 2.
Sämtliche Jahrcsklasscn des Landsturms zweiten Auf¬

gebots, die aus der Landwehr oder Scewehr zweiten Anf-
gebots zum Landsturm übcrgetretcn sind, werden znm ak¬
tiven Dienst aufgerufen. Ueber den Zeitpunkt ihrer Ge¬
stellung ergeht besonderer Befehl.

8 3.
Diese Verordnung findet ans die königlich bayrischen

Gebietsteile keine Anwendung.
Urkundlich unter Unserer HöchstcigenhändigenUnter¬

schrift nnd beigcdrncktcn kaiserlichen Insignien
gegeben Berlin im Schloß, 15. August 1914.

v. Bcthmann Hollweg. Wilhelm.
Verschiedenes.

Karlsruhe , 15. Aug. (Tel .) Der erste größere Laza¬
rettzug der Militärverwaltung  traf heute Vor¬
mittag hier ein. Der Zug bestand aus 80 Wagen. Etwa
800 meist Schwerverwundcte befanden sich in dem Zuge ! aus¬
geladen wurden 84 Mann , die in das Städtische Krankcn-
haus , das als Reserve-Lazarett Nr . 1 dient, gebracht
wurden.

Kopenhagen, 16. Aug. (Tel.) Aus Paris  wird hier¬
her gemeldet, daß der 20jährige So hu des dortigen
russischen Botschafters  in das französische Heer
als Kriegsfreiwilliger eingetreten ist.

Kopenhagen, 16. Aug. (Tel .) Prinz A a g e von
Dänemark,  der seit dem vorigen Jahre wegen seiner
morganatischen Vermählung mit einer italienischen Gräfin
in Italien lebt, ist über die Schweiz und Frankreich nach
Dänemark zurückgekehrt. Er wird während der jetzigen
Krise in das Leibgarde-Regiment eintreten , dem er früher
als Offizier angehört hat.

Jet 6nDn Des Stampfte« Mi!« Mm.
Der „Elsässer" berichtet aus Straßburg : Der beim

hiesigen Landgestüt angestellte Gestütswärter Hemberger,
geboren in Hvchselden, mußte sich am ersten Mobil¬
machungstage beim Husarenregiment Nr . 9 dort melden.
Sein Vater , der als französischer Kürassiertrompeter den
Krieg 1870 mitgemacht und zn der denkwürdigen Attacke
bei Morsbronn als erster Trompeter das Signal gegeben
hat — seine Brust ziert neben französischen Medaillen auch
das deutsche Allgemeine Ehrenzeichen — kam sofort hier¬
her, um von seinem Sohne Abschied zu nehmen. Noch stand
sich Vater und Sohn gegenüber, als der Vater sprach:
„Schosses, ich weiß, daß d' brav bisch, zeig di als Elsässer,
sei immer bi de Vorderschte, es pisse min Seel au nit meh
Köyle ttwer die, as üwer mich gepfifse Han." (Josef, ich
weiß, daß du brav bist, sei immer bet den Vordersten, es
pfeifen meiner Seel auch nicht mehr Kugeln über dich als
über mich gepfiffen haben.) Wie der Vater , so der Sohn.
Als am andern Tag der Rittmeister bekannt gab, daß sich
zehn Freiwillige zu einer Fernpatrouille melden könnten,
war Hemberger der erste, der vortrat , und als die Pa¬
trouille gebildet war , ergab es sich, daß alle zehn sämtlich
Elsässer waren, Ein Bravo unseren tapferen Elsässern!

»der« l.
Wiesbaden, 17. August.

Liebesgaben für das Rote Kreuz.
Sammlung der „Wiesbadener Zeitung " und der „Wies¬

badener Neueste Nachrichten".
Bei unserem Verlag sind eingegangen: Direktion der

„Wiesbadener Zeitung " und „Wiesbadener Neueste Nach¬
richten" 300 M., Karl Fuhr , Sattler , Luisenstr. 16., 20 M.,
Heinrich Winter , Privat , 20 M„ Fenglcr 20 M., Josef
Geißler , Rentner , Wirlanbstr . 9, 1 Sammlung alter und
Jübiläumsmünzen (18 Stück), Frau Major Ulfert , Rhein¬
straße 196, 10 M., Ortsgruppe Wiesbaden des Vereins
preußischer Justizsekretäre 100 M., Tennisklub H.-C. hier
18 M., F . Lorch, hier 20 M„ G. v. Wl., Adelheiöstr. 99, eine
goldene Uhr, Br . Rall, Musiker, Steingasse 14, 3 M.,
Hofmann, Privatier 3 M., E. G. 3 M., Frau L. D. 1 M.

Großfürst Konstantin als Kriegsgefangener in Wiesbaden.
Großfürst Konstantin von Rußland , der die Kaiserin¬

mutter Marie Feoborowna von Rußland in den ersten Ta¬
gen der Mobilmachung bei ihrer Durchreise durch Berlin
begleitete und der unter dem Namen eines Staatsrates
Kulow in einem Berliner Gasthofe untergebracht war , ist
nicht mehr über die Grenze gelassen worden Es konnte
ihm, da er dem russischen Heere im aktiven Dienst angehört
(der Großfürst ist General der Infanterie , Generalaöjutant
des Zaren und Generalinspekteur der Militärschnlen), nicht
mehr gestattet werden, das Gebiet des deutschen Reiches zu
verlassen. Er ist jedoch nicht auf eine Festung gebracht
worden, sondern mat hat ihn in einer Kura n st alt
Wiesbaden interniert,  wo er das Ende des Krie¬
ges abzuwarten hat. _

llnterstiitzung der Dur®Den Krieg verwaisten HnnDwerks-betriebe.
Die Handwerkskammer zu Wiesbaden  hat

zur Erhaltung der durch den Krieg verwaisten Handwerks¬
betriebe durch Ueberweisung von älteren Gesellen und Bei-
standsleistung durch nicht kriegspslichtige Meister eine
Vermittlungsstelle  errichtet und zwar : 1. bei der
Handwerkskammer zu Wiesbaden: Adekheiöstraße 13, II,
2. bei der Zweigstelle dieser Kammer zn Frankfurt a. M.,
Zeil 66, 3. bei den sämtlichen Kreisbeaustragten der Hand¬
werkskammer und zwar : Pfeil I, Schornsteinfegermeister.
Biedenkopf: Hch. Richter, Dachdeckermeister, _Dillenburg:
G. Ohlenburger , Schneidermeister, Haiger : Friedrich Mies
Maurermeister , Hachenburg: A. Böckling, Anstreichermei-
ster, Westerburg, Mathias Kaller, Dekorationsmalermeistcr.
Montabaur : Walter Klein, Schreinermeister. Grenzhausen:
F. Beres , Schornsteinfegermeister, Weilbnrg : Karl Rösch,
Schneidermeister, Limburg: Wilhelm Seher , Schreinermei¬
ster, Diez: Georg Müller II ., Schreinermeister, Ems : Ge¬
org Schütz, Sattler - und Tepezierermeister, Braubach: I.
Jakob Lill I ., Küsermeister. Rüdesheim: Friedrich Von¬
hausen, Dachdeckermeister, Dotzheim: Oswald Krebs, Bild¬
hauermeister, Wiesbaden: Kaiser Friedrich-Ring 12: Fried¬
rich Barthel , Dachdeckermeister, Idstein : Theodor Wöllner,
Glasermeister, Langenschwalbach: Friedrich Maurer , Dach¬
deckermeister, Wehrheim: Martin Roth, Schreinermeister.
Hornau : Julius Leonhard, Spcnglermeister , Frankfurt
a. M., Barfüßergasse 4.

Die Kammer richtet an alle Innungen und sonstigen
Fach-Bereinigungen des Kammerbezirks das dringende
Ersuchen, ebenfalls solche Vermittlungsstellen zu errichten.
Sie werden besonders wertvoll sein, weil in der Hauptsache
doch nur der Fachmann wirklich helfen kann, weil die Fach-
Bereinigungen die Verhältnisse ihrer Fachangehörigen am
besten kennen und die wirksamste Hilfe zu bringen vermö¬
gen. Es ist nötig , unverzüglich zur Bildung der Vermitt¬
lungsstellen zu schreiten nnd sie den Mitgliedern der In¬
nungen und Fach-Vereinigungen zur Kenntnis zu bringen.
Aufgabe dieser Vermittlungsstellen ist es, Anmeldungen
unterstützungsbedürftiger Betriebe und unterstntzungsbe-
reiter Fachleute entgegenzunehmen und auf Grund der¬
selben in jedem einzelnen Fall Hilfe zu vermitteln.

Bermittlung Der HanDwerkskamwer Del antzergerifttliften
zaDiungssrlsten.

Die Handwerkskammer zu Wiesbaden schreibt: Durch
Bundesratsverorönung sind die Gerichte ermächtigt, in der
Regel dem eingeklagten Schuldner im Urteil eine Zah¬
lungsfrist von bis zu drei Monaten zu bewilligen, wenn
die Forderung vor dem 31. Juli entstanden ist. Diese Zah¬
lungsfrist setzt also voraus , daß der Schuldner zunächst ein
gerichtliches Verfahren und Urteil über sich ergehen lassen
muß, che er Zahlungsfrist erlangt . Das ist doppelt
drückend, weil es kostspielig ist, Ansehen und Kreditfähig¬
keit des Schuldners schädigt und außerdem die Gerichte,
die ja doch auch während des Kriegs nur schwach besetzt sind,
ungebührlich belastet. Es ist deshalb auf die Herbei¬
führung außergerichtlicher Zahlungsfristen besonderer
Wert zu legen. Man darf erwarten , daß die Gläubiger in
der Regel dafür zu haben sein werden, nicht nur , weil sie
andernfalls die Kosten riskieren und doch Frist gewähren
müssen, sondern auch weil sie in den gegenwärtigen
schweren Zeiten ihren Schuldner nicht ohne Not hart wer¬
den behandeln wollen. Wo diese außergerichtlichen Zah¬
lungsfristen nicht kurzerhand unter den Beteiligten ver¬
einbart werden können, stellt die Handwerkskammer ihre
Vermittlung zur Verfügung . Für den Stadtkreis Frank¬
furt a. M. hat sie bei ihrer dortigen Abteilung „Handwerks¬
amt", Zeil 66, eine Vermittlungsstelle errichtet, während
für Wiesbaden und Umgebung diese Vermittlungsstelle sich
bei dem Hanöwerksamt zu Wiesbaden, Hermannstr . 13, be¬
findet. Für alle übrigen Teile des Regierungsbezirks
Wiesbaden befindet sich diese Vermittlungsstelle Lei der
Handwerkskammer selbst, Wiesbaden, Adelhaidstr. 13.

ItonDfterferleDrUnge in Kriegszeiten.
Viele der Lehrherren sind zu den Waffen einberufen

worden: die Lehrverhältniffe erfahren Störungen , welchen
tunlichst begegnet werden muß, dadurch, daß man durch be¬
sondere Maßnahmen einen Ausgleich schafft. ES ist selbst¬
verständlich, daß durch den Krieg an und für sich das Lehr¬
verhältnis nicht aufgehoben wird , aber auch aus durch die
Verhältnisse gegebenen Gründen zur Auflösung des Lehr-
verhältnisses sollte nur in der Weise Gebrauch gemacht
werden, daß sowohl Schädigungen der Angehörigen des
ernberufenen Lehrherrn , als auch des Lehrlings und dessen
Familie vermieden werden. Alle Lehrlinge sollten in ihren
Lehrstellen verbleiben, wenn dort der Betrieb , trotz der
Einberufung des Meisters weitergesührt wird. Sic. müssen
cs sich zur Ehrenpflicht machen, dem Meister und seiner
Familie die Sorgen zu erleichtern.

Für diejenigen Lehrlinge aber, die infolge Einstellung
des Betriebes ohne Arbeit sind, bemühen sich weite Kreise
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um Arbeitsgelegenheit. Wendet euch an die Handwerks¬
kammer, die Gewerbevereine, die Arbeitsnachweise, in
Wiesbaden auch an die Gewerbeschuleund an den Ortsaus¬
schuß für Gcwerbeförderung. Alle diese Organe werden
euch helfend und beratend zur Seite stehen. Ebenso werden
Arbeitgeber gebeten, etwaigen Lchrlingsbedarf . dort an¬
zumelden. , c , , . .

Im Ucbrigen mögen die Lehrlinge daraus bedacht lern,
diese geschäftsstrllcrenZeiten zur Weiterbildung zu be¬
nutzen. Nach dem Kriege werden Handwerker mehr als
se gesucht sein und reichliche Arbeitsgelegenheit sich bieten.

NassauiM KriegMrsiArling.
Der Bezirksverband  hat zur Unterstützung der

Hinterbliebenen der Kriegsteilnehmer aus dem Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden eine Unterstützungskasseeingerichtet
unter der Bezeichnung „Na ssauische Kriegsver¬
sicher u n g auf Gegenseitigkeit für den Krieg
1914 ". Hier können Frauen ihre Männer , Väter ihre
Söhne , die im Felde stehen, versichern. Der Anteilschein
kostet 10 M. Für einen Kriegsteilnehmer können bis zu
20 Anteilscheine gelöst werden. Nach dem Kriege wird die
Versicherungssumme auf die Hinterbliebenen der gefallenen
Kriegsteilnehmer verteilt , im Verhältnis zu der Anzahl
der für sie gelösten Anteilscheine. Falls die Verluste den¬
jenigen des Krieges 1870/71 entsprechen sollten, wird auf
einen Anteilschein ein Betrag von etwa 260 Mark  ent¬
fallen, bei geringeren Verlusten mehr, bei größeren ent¬
sprechend weniger. Die Direktion der N a ssa u i s<ö ttt
Landesbank  hat di- Verwaltung übernommen. In
jeder einzelnen Gemeinde wird eine Annahmestelle er¬
richtet,- in den großen Städten eine größere Anzahl. Der
Betrieb wird bereits in den nächsten Tagen ausgenommen
werden. Der Bezirksverband wird der KriegsversichcrungS-
kaffe einen namhaften Zuschuß leisten. Die Bedingungen
sind im einzelnen aus den Plakaten zu ersehen, die heute
oder' morgen überall angebracht werden sollen. Wir bringen
vorläufig nur diese kurze Mitteilung . Weiteres werden
wir demnächst folgen lassen. Es handelt sich um ein großes
patriotisches und segensreiches Werk, das bisher noch i n
keinem anderen Landesteil  zustande gekommen
ist. Hoffen wir , daß die Angehörigen der Kriegsteilnehmer
in reichem Maße davon Gebrauch machen. Sie werden
dann unseren braven Soldaten im Felde eine schwere
Sorge abnehmen. _

Sammelstellen für das Rote Kreuz. Zur EntgegeN-
nahme von Geldspenden für das Rote Kreuz haben sich
sämtliche hiesige Zeitungen,  sämtliche hiesige Banken
und Bankgeschäfte  und die Geschäftsstelle der Deut¬
schen Gesellschaft für K a u fm ann s - Erho¬
lungs - Heime,  Friedrichstr . 27, bereit erklärt , An
letztere wolle man auch BereitwilligungSerklürUngen zur
Aufstellung von Sammelbüchsen richten.

Für die freiwillige Kriegshilfe waren beim Krcis-
komitec des Roten Kreuzes bis Samstag abend V26  Uhr auf
dem Rathause etwas über 200 000 Mark eingegangen.

Das ganze Bcrcinsvermögcn der Kriegssürsorge ge¬
opfert. Der Verein deutscher Bureau- und
Ka sse n b e a m t e n hat beschlossen, die Hälfte seines
500 Mark betragenden Vermögens der Zentralstelle für
freiwillige Hilfstätigkeit im Kriege (Rathaus -Festsaals zu
überweisen und diesen Betrag durch freiwillige Spenden
seiner nicht zu den Fahnen gerufenen Mitglieder nach
Möglichkeit zu erhöhen. Die andere Hälfte des Vereins-
Vermögens soll zur LinderriM der Not bei den aus dem
Felde zurückkehrenöcn Kollegen bezw. bei deren Hinter¬
bliebenen bcreitgchalten werden.

Liebesgabe siir verwundete Krieger. Oscar Kühlwein
hier, Inhaber der W e i n g r 0 ß h a n d l u n g K ü h l w e i n
u. C 0 m p. Trier und Wiesbaden, übergab den Hospitälern
in Trier und M!etz 1800 Flaschen Weiß- und Rotweine für
verwundete Krieger.

Liebesgabe. Die Weingroßhandlung Gebrüder
S i m 0 n, Hoflieferanten , übergaben dem „Roten Kreuz"
600 Flaschen Wein für verwundete Krieger.

Nachahmenswerte Kriegshilfe unserer Schußmanu-
schaft. Unsere brave Schutzmannschafthat auch in dieser
ernsten Stunde ihre Opferfreudigkeit zum Wohle unseres
Vaterlandes und der Allgemeinheit bewiesen. Eine An¬
zahl von Polizei -Exekutiv-Bcamten der hiesigen Königl.
Polizeidirektion , die im Besitze von russischen Orden und
Ehrenzeichen sind, hat sich zusammengetan, um gemeinsam
diese Orden und Ehrenzeichen abzulegen und sie dem
Roten Kreuz zur Verfügung zu stellen mit der Bitte , um
Einschmelzung und Verwendung des Metallwertes . Es
wäre zu wünschen, daß dieses Beispiel der braven Beamten
auch bei der anderen Beamtenschaft Nachahmung finden
möge.

Eine AnSkiiNftsstclle für Postsendungen an die rm
Krieg befindlichen Personen wird am Dienstag , den
18. ds. Mts ., vormittags , in dem Hause Hellinunöstraße 43
eröffnet werden. Auskunft und Schreibgelegenheit, Feld¬
postkarten, Schreibpapier und Briefumschläge sollen den Un¬
bemittelten unentgeltlich gegeben werden.

Unzulässigkeit von Feldyostpakcten. ES sei nochmals
darauf hingewiesen, daß vorerst Feldpostpakete, d. h. Pri-
vatpakcte an die im Felde  stehenden Heeresnngehörigen,
von den Postanstaltcn n i cht angenommen werden.

Der erste Verwundete in Wiesbaden. Der im Pau-
linenstift zur Ausheilung seiner im Kampfe erhaltenen
Wunden untergebrachte Offizier ist der Kommandeur des
1. Bataillons im Infanterie -Regiment Nr . 188, Freiherr
von Schrvctter.  Die Verwundung besteht in einem
Schuß durch den rechten Oberarm , eine durch einen Ge-
schoßmantel hervorgerufene Zerreißung , ebenfalls am rech¬
ten Oberarm , und eine leichtere Verletzung durch den eige¬
nen Säbel , der infolge des Anpralls eines Geschosses auf
den rechten Oberarm zurückgeschlagen wurde. Obgleich
die beiden erstgenannten Verletzungen schwer sind, ist doch
Hoffnung vorhanden, daß der Arm wieder ganz gesundet
uyd auch nicht steif werden wind. Weitere Mitteilungen
verbieten sich aus naheliegenden Gründen einstweilen noch

Angebereien. Dem Vezirkslommando gehen in letzter
Zeit häufig Briefe ohne Unterschrift zu, die durchweg An¬
gebereien gehässiger und verunglimpfender Art enthalten
Derartige Zuschriften ohne Unterschrift wandern selbst¬
verständlich in den Papierkorb.

Fortsetzung der Ferien . In einigen Schulen kann, da
die Gebäude von der Militärbehörde in Anspruch genom
men sind, der Unterricht vorläufig noch nicht ausgenommen
werden. Bis jetzt haben die Fortsetzung der Ferien ange
zeigt das Städtische Realgymnasium und das Städtische
Lyzeum II . Der Wiederbeginn des Unterrichts wird dem
nächst bekanntgegeben werden.

Vorzugskarten znm Kurhanse. Der Betrieb im Kur
hause soll, soweit es die gegenwärtigen politischen Verhält
nisse. gestatten, aufrecht erhalten werden. Um den Frauen
und Kindern von Offizieren, Aerztcn, Militärbeamten
Militärgeistlichen usw., die infolge der Mobilmachung ihren
Wohnsitz von auswärts vorübergehend nach Wiesbaden ver¬
legt oder bei Verwandten Aufnahme gefunden haben, den
Besuch des Kurhauses und seiner Veranstaltungen sowie
der mit Zeitungsmaterial reich ausgestatteten Lesezimmer

zu erleichtern, hat sich der Magistrat entschlossen, besondere
Vorzugskarten auszugeben : die Hauptkarte zu 10>M-, die
Beikarte für minderjährige Söhne und zum Haushalt
zählende unverheiratete Töchter, Pflege- und Enkelkinder
zu 5 M. Die Karten sind im Kurtaxbureau an der Wil¬
helmstraße erhältlich und gelten vom Tage der Ausstellung
an zwölf Monate.

Das Vorgehen gegen sremdläudischc, besonders fran¬
zösische und englische Bezeichnungen ist, soweit es in ange¬
messener Weise geschieht, nur mit Freuden zu begrüßen.
Leider machen sich aber auch auf diesem Gebiete Auswüchse
bmerkbar, über die erst vor kurzem ein Leser unseres
Blattes in einem Eingesandt klagte. Auch heute wird uns
wieder über einen Fall berichtet, bei dem das Vorgehen
eines Uebereifrigen nicht nur unschön, sondern auch noch
völlig ungerechtfertigt  ist . Seit einigen Tagen
beschädigt ein Uebereifriger die Firmenschilder der seit 1876
nach dem Familiennamen „Gr a n d p a i r" benannten
Pension Villa Emserstraße 13/17 und sendet der Pensions¬
besitzerin Frau Berta Granöpair , geb. Schellenverg, ano¬
nyme Drohungen , in welchen er die sofortige Entfernung
des französischen Namens fordert, anderenfalls er geschäft¬
lich schädigend vorgehen werbe. Wie uns nun Frau Grand-
pair mitteilt , ist „Grandpair " keine französische Phantasie¬
benennung einer Pension, sondern der Name einer alten
Familie der Bay. Pfalz und die Pensionsbcsitzerin selbst
stammt aus der alten nassauischen Familie Schellen -
berg  und ist als echte Deutsche und wirkliche Patriotin
bekannt. Es ist anzunehmen, daß dieses dem annonymen
Brrefschreiber nicht bekannt ist: sollte das aber doch der
Fall sein, so müßte man die fortgesetzten Sachbeschädigun¬
gen und anonymen Bedrohungen geradezu als Bübereien
bezeichnen, die eine empfindliche Strafe verdienen.

Die Zahlung der Mieten und Hypothekcuzinsen. Der
Haus - und Grundbesitzer - Verein Wiesba¬
den  bittet uns um Aufnahme folgender Bekanntmachun¬
gen des Berliner Magistrats : „Auf allen Seiten erheben
'ich Klagen, daß noch immer trotz anfklärender Veröffent¬
lichungen in der Stadt die Ansicht laut wird , nach Erklä¬
rung des Kriegszustandes hätten die Grundstückseigen¬
tümer keine Hypothekenzinsen und öffentlichen Abgaben
zu entrichten und deshalb «brauchten die Mieter die Miete
nicht zu zahlen. Weder das eine noch das andere ist in
irgend einer Weise richtig. Beide Verpflichtungen bleiben
in vollem Umfange bestehen: Der Hauseigentümer , der
Zinsen und Abgaben nicht bezahlt, setzt sich der Gefahr aus,
daß sein Grundstück zur Zwangsversteigerung kommt, der
Mieter aber, der die fälligen Miete nicht entrichtet, kann,
wie in Friedenszeiten , wegen Nichtzahlung der Miete durch
das Gericht zur Mietzahlung und Wohnungsräumung ver¬
urteilt werden." — Des Oberpräfidenten von Potsdam:
„Wie mir bekannt geworden ist, ist in Teilen der Groß-
Berliner Bevölkerung die Ansicht verbreitet , daß nach Er¬
klärung des Kriegszustandes in Deutschland keine Miet-
und Zinszahlungen mehr zu leisten seien. Im Einver¬
ständnis mit dem Oberkommando der Marken erkläre ich
hiermit , daß diese Auffassung irrig ist. Die Verpflichtung
der Mieter zur Zahlung des Mietzinses , wie diejenigen
der Hauseigentümer zur Zahlung der Sypvthekenzinsen
und Entrichtung der Steuern und Abgaben bestehen auch
nach Erklärung des Kriegszustandes unverändert fort.
Weder das Oberkommando in den Marken, noch eine Zi¬
vilverwaltungsbehörde ist in der Lage, hierin eine Aende-
rung zu verfügen."

Die Schwalben sind schon fort. Zu dieser Notiz, in der
ein Freund unseres Blattes seine Beobachtungen schilderte,
teilt uns ein Leser mit, daß die Mauerschwalben, oder
richtiger Segler , uns stets in den ersten Tagen des August
verlassen: am 2. August habe er noch eine größere Anzahl,
vom 8. an aber keine mehr gesehen. Dieser frühzeitige
Fortzug erfolge ohne Rücksicht auf gutes oder schlechtes
Wetter und hübe natürlich mit dem Kriegsausbruch nichts
zu tun . Wie immer, erscheinen nach dem Fortzug der
Mauerschwalben aus der Umgebung Rauch- und Haus¬
schwalben in der Stadt , allerdings nicht in solchen Scharen
wie jene, und diese werden uns sicherlich nicht vor ihrer
gewohnten Zeit , nämlich in 3-^1 Wochen verlassen.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Opfer des Rheins . Der , wie bereits gemeldet, am
Donnerstag beim Baden im Rhein ertrunkene Knabe ist
der 13sährige Schüler Paul Wenz  von hier.

Kriegskameradschaft Biebrich 1914. Von maßgebender
Seite wird zur Zerstreuung etwa hier und da aufgetauchter
Bedenken folgendes mitgeteilt : Die Kriegskameradschaft
steht in engster Verbindung mit der Leitung der deutschen
Kriegervereine und damit auch mit den Militärbehörden.
Sie ist daher nicht zu verwechseln mit der Bil¬
dung von Freiwilligenkorps,  die vorläufig von
der Militärbehörde noch nicht gewünscht wird. Sie be¬
zweckt ausschließlich die Weiterpflege des kameradschaft¬
lichen und militärischen Geistes in den Kriegervereinen,
besonders unter den Kameraden, die nicht zur Fahne ern-
berufen worden sind. Auch gibt sie nicht gedienten Leuten
Gelegenheit zur militärischen Ausbildung , so daß diesen
ihre etwa später notwendig werdende Verwendung im
Schutzdienst der Heimat erleichtert wird und sie damit auch
für die Kriegcrvereinssachc gewonnen werden. Mögen
daher alle, die sich bisher für die Kriegskameradschaft an-
gemelöet haben, auch weiterhin in begeisterter Weise
an den Bestrebungen derselben freudig teilnehmen. Weitere
Meldungen werden noch gerne entgegerigenomnren.

Erbenheim.
Kriegssürsorge.

Nachdem bereits seit Ende voriger Woche die hiesige
Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz eine
Sammlung zum Vesten der Freiwilligen Kriegskranken
pflege eingeleitet hat, hatten sich auf Einladung des Herrn
Pfarrer Hümmerich am Dienstag die Vorstände sämtlicher
hiesigen Vereine  zu einer Besprechung im Gasthaus
„Zum,-Schwanen" eingefnnden. Es wurde ein Arbeitsaus¬
schuß gewählt, und zwar je 1 Mitglied der anwesenden
Vereine. Die Vertreter derselben stellen ausnahmslos einen
Teil ihres Vercinsvermögens , ja einige ihr ganzes Ver¬
mögen, für das Rote Kreuz und für die bedürftigen Hinter¬
bliebenen der zur Fahne eingezogenen Krieger zur Ver¬
fügung. Auch gründete sich,am Freitag Abend hier ein
Frauenverein „Kriegsfürsorge"  mit einem
Arbeitsausschuß mit Anschluß an die Männervereinigung
unter Festlegung eines wöchentlichen Beitrags , während
der Kriegsdauer . Die Unterstützung der Zurückgebliebe¬
nen der Kriegsteilnehmer soll vornehmlich in Naturalien
erfolgen.

Sonnenberg.
Ans de« Gemeinde. In der letzten Sitzung des Ge-

m e i n d e v 0 r sta n d e s wurde die Verfügung des Krers-
ausschuffes vom 29. Juli bekannt gegeben, nach welcher die
Entscheidung der Verwaltungsstreitsache mit der Stadt
Wiesbaden  wegen Heranziehung zur Umsatzsteuer
ausgesetzt ist, bis das Verfahren über die Heranziehung

zur Grundsteuer entschieden ist. Der Kaufvertrag mit de»
Eheleuten Stadthauptkasscnkassierer Wilhelm Schnewer
betreffend den Verkauf einer kleinen Feldwegslache hat
Genehmigung der Aufsichtsbehördegefunden. Die dem ^
meinderechner Traudt erteilte Postvollmacht wurde daym
erweitert , daß Traudt auch zur Annahme der Geld- um-
Wertsendungen für Las Bürgermeisteramt befugt feilt1°
Im Einverständnis mit der Königlichen Oberförster
sollen einige Waldarbeiten erst in späterer Zeit ausgejuy
werden, weil die dafür vorgesebenen Ausgaben aus Anwv
der Kriegszeiten vorläufig vermieden werden sollen. »
den unteren Räumen des Burgschulgebäudes waren Aue
besicrungen notwendig, bei deren Ausführung sich erge
hat, daß die Reparaturen bedeutend enw,eitert wero
müssen, um die Ucbelstände gründlich zu beseitigen.
Ausbau des oberen Teiles von dem Kreuzbergmeg wE
dem Unternehmer Frey auf Grund seines Angebots »»
geschlagen. Die Entwürfe über das Ortsstatut und 0
Polrzeinerordnunq betreffend die Straßenrernrgung ‘
Gemeindebezirk Sonnenberg sollen nunmehr der w-
meindevertretung zur Genehmigung vorgelegt werden.

Nassau uud Nachbargebiete.
August Gasser

Nur um zwei Tage durfte der Lehrer-Patrrar«
August Gasser zu Eppenhain  seinen 80. Geburts¬
tag überleben.

Wie uns aus Eppstein, 15. Aug., gemeldet wird, ist der
verdienstvolle Vorkämpfer der nassauischen Lehrerschaft am
14. August sanft dahingeschieden.

Nicht nur in Eppenhain — dem Luftkurort , dem Aug»«
Gaffer seine Gründung und sein Gedeihen verdankt —
der Tod des bis ins hohe Greisenalter unermüdlich tätige
Mannes mit Trauer empfunden werden, in ganz Rasta^
wird die Lehrerschaft den Verlust, den sie erleidet, schmerz¬
lich fühlen : werden die Lehrer, die soeben noch durch o«
Schnlblatt dem Achtziger ihre Geburtstagswünjche barg -
bracht, dem einstigen 1. Vorsitzenden des Zentralvorstande
nachtrauern.

Und in aanz Nassau wird man den Verlust mit emp¬
finden-. war doch der alte Gasser als Mensch wie in Aus¬
übung seines Berufes eine hervorragende Gestalt. J
ganzer Mann von echtem Schrot und Korn. Sein -
denken wird hochgehalten werden bei allen, die ihn gekan»
haben. __

# Winkel. 13. Aug. InsH  e e r. Der zweite Sohn des
Grafen M a t u schka - G r e i f f e n kl a u zu Schloß -0"
rads , Graf K a r l P h i l i p p, zuletzt Portepee-Unterojfrzr
der Hauptkadcttenanstalt in Groß-Llchterfelde, rst nach ^
legung des Abiturientenexamens zum Leutnant bcsoroc-
worüen.

z. Rieder-Ingelheim , 16. Aug. Tödlicher  U n 1 a r
Ein Unteroffizier wollte hier von eurem sich noch
wegung befindenden Zuge abspringen. Daber wuroe
vom Zuge erfaßt und getötet. Es wurde rhm.der Kup>
Rumpfe getrennt . ^

Wetterbericht.
.15?.

langgasse 31 — Taunusslr. 16.
Spezialist f . Aiurengrlilser.

von der WetterdienststelleWeilburg.
Höchste Temperatur nach C + 18  niedrigste Temperatur -H®

Barometer: gestern 760.6 mm, heute 756.6 ' mm.
Voraussichtliche Witterung für 18. August:
Keine wesentliche Witterungsänderung.

Niederschlagsböheseit gestern:
Werlburg . - . . . . 3
Feldberg • . . . . . 2 Witzeuhauseu.
Neukirch . • • Schwarzenborn. . * • *
Marburg . . . Kassel . • • •_

pegel: gestern1.20, heute 1.18

H.
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Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

Wir bitten alle unsere Leser herzlich, st
es in ihren Kräften liegt , die Liebestätigkest
Roten Kreuzes  zu unterstützen. Unsere
geschäftsstelle Rikolasstraße  11 , sowie
Nebenstellen Mauritius st raste 12 und ^ ^

m a t ck ring  29 sind bereit , Geldspenden "^
sonstige Gaben  entgegenzunehmen «"**
dem Kreiskomitee des Roten Kreuzes zuzufist*
Lieber die Spenden wird in unserer 3 &
öffentlich Quittung  geleistet werden»
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Die» Der Drei UM
Roman von E. Stieler -Marshall.

(Copyright 1914  by Grethlein & Co., G. m. b. H ., Leipzig .)
(35. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

, . Als später die jungen Leute von den Eltern sich ver¬
abschiedet hatten und wirklich noch ein wenig zusammen
Dozieren gingen , hatten sie gleich etwas , was sic zusammen-
°rnd. Sie entrüsteten sich gemeinsam über den boshasten
Klatsch, Grote schwärmte von dem Professor , das Marta-
"»d von seiner Gnädigen.

Grote fühlte , daß ihn das dem Mädchep an seiner Seite
einem Male viel näher brachte . Daraufhin wagte er

"ach Pappchens Rezept ihr den Arm anzubieten und sie
""dm das ohne Zögern an , legte die Hand ganz zutraulich
x^d fest auf seinen Arm . Da ging er nun gravitätisch und
besonders, er hatte noch nie ein Mädel geführt . Dem nase¬
weisen Martakind wurde es auch ein bißchen feierlich zu¬
gute.

»Nun gehen wir schon wie ein Brautpaar " , dachte sie
and wartete mit Spannung , was er nun sagen würde . Er
wer rühmte das Wetter , lobte die Gegend und redete viel
"nd gescheit, nur nicht das , was jetzt gerade das Richtige
gewesen wäre.

Die Kirschenallee waren sie hinaufspaziert und bogen
nun in hon kleinen Pfad , der über Wiesen und zwischen
Decken ins Selltal hinaufführt . Da stand im Gebüsch eine
^(einbank — einladend , an Pappchen Wendts Ratschläge
gemahnend.

Dem jungen Gärtner wurde mit einem Male schwül.
^ »Wollen wir ein bißchen hier ausruhen , Fräulein
laartg ?" fragte er — „hier ist es schattig und kühl —"
„ Sie ließen sich nieder und schwiegen eine Weile . Plötz-

lachte Maria hellauf.
. »Sie sind aber unterhaltend , Herr Grote , o jemineh !"
,a 9te sie neckend.
, , Er riß seinen Hut vom Kopfe und drehte ihn zwischen
wMen Händen.

„Ich muß immerfort über was Nachdenken, was mir der
Me vorhin gesagt hat , Fräulein Maria , darum bin ich ,o
^wejgsam , entschuldigen Sie nur . Ich weiß nämlich nicht,

ich das wirklich tun , soll, was er mir geraten hat!
Marias rosiges Gesichtchen wendete sich ihm vo ll zu,

Kurhaus Wiesbaden.
Mit
Ö

Seteilt von dem Verkehrsburean).
H‘ns «as , 18 . August:

Nachm. i '/2 Uhr:
‘U,«imcmeiits -Koa7 .ei .t

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
^Choral ; Hilf Herr Jesu lass
o gingen.■Konzert -Ouverture in E-dur
» W. Kalliwoda
' •Kriegers Gebet F . Ladiner
?•Notturno H. Litt
•Fantasie aus der Oper
„Lohengrin “ R. Wagner

•Waffentanz aus , Gudrun“
» A Klughardt
•Verbrüderungsmarsch

J . Strauss.

Abends 8V2 Uhr:
fausser Abonnement)

Zu Ehren des Geburtstages
Sr.Majestät des Kaisers Franz

Josef I. von Oesterreich
Volkstüml . österreichisches

National -Konzert
Städtisches Kurorchester

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Stadt . Musikdirektor.

1. Choral : Nun bitten wir den
heilgen Geist

2. Oesterreichisdie National¬
hymne

3. Jubel -Ouverture
C. M. v. Weber

4. Radetzky -Marsch J. Strauss
5. Arie G. F. Händel
6. Leonore -Ouverture Nr. 3

L. van Beethoven
7. Die Moldau , symphonische

Dichtung F. Smetana
8. Hoch Habsburg ,Marsch Kral.

Eintrittspreis 50 Pfg.

Kteisfontitee vom Roten Kreuz
für r»en Stadtkreis Wiesbaden.

Geldspenden
werden entgegengenommen

von der Zentralstelle für die freiwillige hilfr-
tatigieit im Kriege im Rathaus, Festsaal,

von sämtlichen hiesigen Zeitungen,
von sämtlichen hiesigen Banken und Bank¬

häusern und von der
Geschäftsstelled.VeuischenGeftllschaft fürttauf-

manns-Erholungsheime, Friedrichstr. 27.
Bei allen diesen Stellen liegen auch Zeichnungs-

iisten auf. .. „ „„
ises Der geschiiftsfuhrende Vorsitzende.

ilifiiiii 1!l11H;L'lllilllliijJllüOlliilÜJlLlUilÜliliifij.ljjLlillijJÜlli»?la«

lockend lachten ihre Lippen ihm entgegen . Ihm wurde ganz
schwindlig . ^ „

„Der Alte ?" fragte sie — »was mein Pappchen ist? Ich
weiß ja nicht, worum es sich handelt , aber Pappchen ist klug
und hat Erfahrungen . Machen Sie 's nur getrost , wie er 's
Ihnen gesagt hat - " , ,

»Na dann , Fräulein Marta , wenn Sie es selber sagen ,
jauchzte Grote , der Hut flog in weitem Bogen in das Ge¬
büsch, seine Arme umschlangen die kleine , zierliche Marta,
und er küßte , küßte , küßte ihren roten Adund.

Sie wehrte sich auch gar nicht. Hei , das war fein ! Und
sie war gelehrig , sie küßte wieder , herzhaft und ohne Scheu
— und befreite sich erst, als ihr der Atem ausging.

„Na , Sie sind mir ein Schoner ! Hat man so was er¬
lebt ? Wie können Sie denn nur so dreist sein ? Das hätte
ich Ihnen gar nicht zugetraut ."

»Wer Marta , kleine Marta ", jubelte Grote — „das war
es ja , was der Alte mir geraten hat : den Arm um sie herum
und einen Kuß auf ihren Mund ! Dann wird sich's aus-
weisen , ob sie Sic mag ! Und recht hat er gehabt , es hat sich
ausgcwiescn . Marta , kleine Marta , du hast mich gern,
nicht wahr ?"

„Das weiß ich noch gar nicht", entgegnete Marta voll
Würde . »Deshalb , weil ich mich habe küssen lassen? Ei
nun , was sollte ich denn machen ? Ich konnte doch nicht
einmal um Hilfe schreien, Sie verschlossen mir ja den
Mund ."

„Sic haben aber auch wiedergeküßt , Marta , Mart-
chen - "

„Ei , das war aus Versehen ."
Nun lachte er fröhlich und versuchte Pappchens Mittel

noch einmal , küßte den jungen , rotleuchiendcn Mund , und
der , ganz aus Versehen , küßte auch wieder.

Dann sprang Grote von der Bank auf , suchte seinen
Hut , trat ganz feierlich vor Marta hin und machte ihr eine
Verbeugung.

„Mein gnädiges Fräulein , ich habe die Ehre , Sre um
Ihre hochwohlgcborene Hand fürs Leben zu bitten, " brachte
er drollig hervor.

Das Martakind hielt seine rechte Hand in gezierter
Stellung in die Luft und antwortete in hohen Flötentönen:
„Mein Herr , Ihr Antrag ehrt mich sehr . Jedoch Sic haben
mich überrascht . So etwas will wohl überlegt sein. Ich
bitte um ein paar Tage Bedenkzeit ."

Damit war er ganz und gar nicht einverstanden . Er
bat und bettelte — und als sie fest blieb , wurde er ganz

blaß und traurig . Nun lachte sie ihn ans , stand auf unk
flog an seine Brust . .

„Da hast du mich, du dummer , großer Mensch!' Er
drückte sie fest in seine starken Arme , das schmale, zierliche

^ ' " ,̂ Gut sollst du es bei mir haben, " sagte er , ganz tonlos
vor lauter Inbrunst — „kein böses Wort sollst du zu hören
bekommen , dein Leben lang . Mein Bachstelzchen."

Das gefiel ihr gut.
„Ja, " sagte sic, „so darfst du mich nennen . Komm , gib

mir deinen Arm , nun gehen wir immer so, denn jetzt sind
wir ein Brautpaar . Und weißt du was ? Jetzt gehen wir
gleich hin und machen bei den Eltern Brautbesuch ."

Am andern Morgen vor Sonnenaufgang war Gärtner
Grote wieder unten auf den Wiesen am Sell , wo die nord¬
amerikanische Gruppe angepflanzt wurde , die schon ganz
stattlich beisammen war . Der junge , stille Mann war tief
innerlich glücklich, ihm schien die Welt verändert , schöner
denn je , und er sang wie die. Lerchen in der Luft dem wer¬
denden Tage ein preisliches Lied.

„Nun . Grote . Sie sind ja heute so strahlend vergnügt,"
sagte der Professor , der vom Seitenpförtchcn herabkam , mit
Freundlichkeit.

„Jawohl , Herr Professor , und ich habe auch Grund da¬
zu —" erwiderte Grote — „ich habe seit gestern eine Braut
— — und was für eine !"

„Bravo , Grote . Und meinen herzlichsten Glückwunsch,
Freund . Wen haben Sie denn gewählt ?'' Kirchlein freute
sich und drückte dem Manne fest die schwielige Hand.

„Sie ist als Jungfer hier bei der gnädigen Frau ange¬
stellt, und der Herr Professor kennt sie ja auch. Es ist die
Marta Wendt drüben aus dem Laben ."

„Noch einmal bravo !" rief der Professor , „natürlich
kenne ich das allerliebste Ding , die Gespielin meiner Kin¬
der . Ei , Freund Grote , Sie haben keinen schlechten Ge¬
schmack."

Dann waren sie mit Eifer bei der Arbeit . Kirchlein
war jetzt fleißiger als jemals in seinem Leben . Es war,
als müßte er die verlorenen Wochen wieder einbringen.
Kaum , daß er noch schlief.

Drüben triumphierte Minnachen jetzt.
„Sixt es , Kind ?" sagte sie zu Frauchen , „fixt, daß ich

recht hatte ? Wenn die Krankheit vorüber ist, dann ist un¬
ser Professor fleißiger , braver und lieber wie je ."

Ja wohl , er war fleißig und brav . Aber trübsinnig
war er , und das war den Kindern auch nicht recht.

(Fortsetzung folgt .)

Bekanntmachung.
icig

ät 'berpneHuuys-
fjnmile der Festung Mainz , vis am weiteres folgende tztöchst-

für den Bereich der Festung zu bestimmen:
Für die aus der Zeit vor der Mobilmachung herruhrenden

^ügen Bestände an

Zu vermieten
1 Zimmer.

MoritzNr 3. Vdb. i. D., 1 Rim.
u. Küche fof. ob. später. Näb.
im Blumenladen._

DotzheimerStr .20.Part ., Zim.m.
zwei Betten sofort zu verm. hm

Möbl. Zimmer.
Dotzbeiwer Str . 31, t „ gut möbl.

Zimmer. 2 Betten. b. 7142

jj Möbl. WohnungenTj
Dotzbcimcr Str .31,1 ., möblierte

Wohn.. 2—3 Zim., bill. b. 7134

Mietgesuche

mit separaten Eingang gesucht.
Näh. in der Exp, d. Bl . 4562

Weibiiche.

Anmeldungen auf die älteren,
reithsmündelsicheren

n Eheinproulnzs
Rnleifien AusgabeM
zum Emissionskurse von

Ö0 .~ O/o b7146
werden bis auf weiteres

provisionsfrei
entgegengenommen von

Gebrüder Krier
Bank -Geschäft,

Wiesbaden , Rheinstrasse 95.

Im Interesse unserer einberufenen Kol¬
legen, bitten wir alle diejenigen , welche
während der Dauer des Krieges einen Arzt
in Anspruch nehmen , diesem erklären zu
wollen, ob sie bisher zu der Klientel eines
im Felde stehenden Arztes gehört haben,
oder ob sie die Absicht hatten einen solchen
zu konsultieren.

Die Wiesbadener Aerzteschaft.
4573

b} Aci;e„mehl Basis 0

pr den Großhandel
Preis Gewicht

Jl kg

pr den Kleinhandel
Preis

4.
3» .- 109 24 1h
3 « . - 199 — ■—
33 .- 199 — —
29 .— 199 — —
32 .- 199 20 V2
29 .59 199 — —
18. - 109 10 r/e— 11 llt

Gewicht
kg

2
}
ij ^ Sgenmehl

8ür Sa,; .
» Keinsalz

LfSutoiberbanhlungen gegen vorstehende Höchstpreissestsetzungen
^Bestrafungen zur Folge auf Grund R . G. v. 4. 8. 14. Nr . 444o.

in Festsetzung von Höchstpreisensür Kartoffeln stelle ich
tdi-^ stcht, wenn sich die Fälle unbegründeter Preiserhöhungen

^erholen sollten.
su» •Liese Höchstpreise bilden nur die äußerste Grenze der Prets-

^Ung und brauchen weder gefordert noch bewilligt zu werden-
Niainz , den 12. August 1914- 1911

Der Gouverneur der Festung Mainz
zz». v o n Kathen,

A General der Infanterie.

Gesucht gleich oder später saub.
kräftiges Hausmädchen. Walk-
miiblstraüe 51._ f34?o

Beikoch«
gesucht.

Für die chirurgische Universi¬
täts -Klinik zu Gießen wird eine
imKochenbewanderteBeiköchin
gesucht.

Neben vollständ.frecerStation
wird eine Jahresvergütung von
500 Mark gewährt.

Meldungen unter Anschluß
von Zeugnissen sind alsbald
bei uns einzureichen. 4574

Gießen , 14. August 1914.
Grotzh.Verwaltung- .chirur¬
gischen Universitäts-Klinik.

Stellen suchen.
Beschäftig. f.leicht.Pfcrd u.Fedcr-
rolle gesucht, auch zu verleiben.

Möbelgeschäft f.L418
Ecke Mauritius - u. Schwalb.Str,

Kapitalien.
Selbstgcb. gibt Darlehn an re¬

elle Pers. u.Firmen i. jed.Höhe a.
Wechsel, Schuldsch., Möbel, Erb¬
schaftd.d.Vertr .Böhm, Oranieu-
stratze 84, Mtb . Part , links. «»s»

Zu verkaufen
Mldjet WjttlMd,

erstklass. Rüde, edler Bau . Ja
Stammb .. umständehalber -m
verkaufen. Zu erfragen in der
Ervedition ds. Bl._ 44°8
Für Militär ! Partie Ferngläser
(Feldstecher) sowie ein fast neues
Prismenglas (Seife) bill. zu verk.

Geiegenheitskaufhaus f. 2419
Ecke Schwalb.u.Mauritiusslrabe.

Neue Näbmasch. für 35 M.,noch
neue steil .Matratze 4M ., Gar-
tcnst. bill. Adolfstr.S.H.P .l. *8604

Allgemeine DrlMankenkiisse Wiesbaden.
Das Reichsgesetz vom 4 . Kugust d . Zs ., welches durch Verkündigung an

demselben Tage in Kraft getreten ist, sichert die Leistungsfähigkeit der Krankenkassen für
die Dauer des Krieges. Das Gesetz bestimmt, daß für diese Zeit unter Wegfall
der Mehrleistungen die Beiträge auf 41/, vom Hundert des Grundlohnes
festzusetzen sind. Auf Unterstützungsfälle, die vor dem 4. August d. Js . eingetrcten smd,
findet die Bestimmung keine Anwendung.

An Mehrleistungen, die bei unserer Kasse eingeführt sind, kommen hiernach tu
Wegfall : sämtliche Zuschüsse für größere Heilmittel (8 19 Abs. 1 der Satzung ), worunter
unter anderem auch künstlicher Zahnersatz, Badekuren und dergl. zu verstehen sind, das
auf 60 vom Hundert des Grundlohnes erhöhte Krankengeld (§ 19 Absatz 1 Ziffer 2B
der Satzung ), das sog. Taschengeld für Ledige während der Anstaltspflege (8 21 Abs. 2 d. S .),
Walderholung (8 22 d. S .), Fürsorge für Genesende (8 24 d. S .), das halbe Kranken¬
geld an solche Mitglieder , die sich eine Krankheit vorsätzlich oder durch schuldhafte Beteilt-
gung an einem Raufhandel zugezogen(8 26 Abs. 2 d. S .), Hebammendienste und Anstalts¬
pflege während des Wochenbettes (8 29 d. S .), Schwangerenunterstützung (8 30 d S .).
Stillgeld (8 31 d. S .) und das auf den 28-fachen Betrag des Grundlohnes erhöhte
Sterbegeld (8 32 Abs. 4 B) ; ferner wird das Krankengeld anstatt vom zweiten Tage der
Erkrankung erst vom vierten Tage ab gezahlt.

Lohn¬
klassen

1
II
III
IV
V
VI
VII
VIII

Grenzen der

Tages¬
löhne

Jl

1.20
1.21- 1.80
1.81—2.40
2.41- 3. -
3.01—3.60
3.61- 4.20
4.21- 5.-
über 5.—

Wochen¬
löhne

Jl

7.20
7.21- 10.80
10.81- 14.40
14.41- 18—
18.01- 21.60
21.61—25.20
25.21- 30.-
über 30.—

oOe3
©
Jl

Tägl.
Kran¬
ken¬
geld
Jl

1.-
1.60
2.20
2.80
3.40
4. -
5. -
6. -

0.50
0.80
1.10
1.40
1.70
2.-
2.50
3.—

Haus¬
geld

Jl

Ster¬
be-
gelb

Jl

Wock
Ge¬

samt-
Be¬
trag
Jl

en-Bei
Anteil

des
Mit¬

gliedes
M

rüge
Anteil

des
Arb.-

gebers
Jl

Jnv .-
Bers.-
Bei-
träge

Jl

0.25 20. - 0.27 0.18 0.09 0.16
0.40 32.- 0.45 0.30 0.15 0.24
0.55 44. - 0.60 0.40 0.20 0.32
0.70 56.- 0.75 0.50 0.25 0.32
0.85 68.- 0.93 0.62 0.31 0.40
1.- 80. - 1.08 0.72 0.36 0.48
1.25 100. - 1.35 0.90 0.45 0.48
1.50 120. - 1.62 1.08 0.54 0.48

Leistungen und Beiträge für uuuj
Die Familienhilfe (8 33 d. S .), die auch zu den Mehrleistungen zählt, soll nach

Beschluß des Kassenvorstandes, in Anbetracht ihrer Wichtigkeit während der Kriegszcrt tn
beschränkterForm bestehen bleiben, sofern gemäß 8 1 Abs. 2 des Gesetzes vom 4. August
das Versicherunqsamt hierzu die Genehmigung erteilt. Es ist deshalb bet der Behörde
um Beibehaltung folgender Leistungen nachgesucht worden: freie ärztliche Behandlung,
auch Zahnbehandlung , Arznei, Verbandstoffe und kleine Heilmittel bis zu Mk 3.—, den¬
selben Betrag als Zuschuß für Operationen . Diese Leistungen sollen wie bisher auf die
Dauer bis zu 13 Wochen gewährt werden. An versicherungsfreie Ehefrauen der Mitglieder
wird im Falle deren Entbindung eine Wochenhilfe von Mk. 10.— gewährt. Das Sterbe¬
geld wird nur beim Tode des Ehegatten und der Kinder gewährt. Die diesbezüglichen
Beträge sind ermäßigt.

Wiesbaden , den 14. August 1914. « . . . . . -Der Raffenvorstand
Wilhelm Lieser , 2. Vorsitzender.1922
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gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit im Kriege, Kreiskomitee vom Roten Kreuz für
den Stadtbezirk Wiesbaden, in der Zeit vom 12. bis einschließlich 14. August 1914:

A, B. 13.80 Jl — A . B. 38 Jl — Dr . Abend
500 Jl — A . C. 20 JL — A . E. 30 JL — A . K.
20 Jt — Frau Altbauten 800 JL — Amts .aerichts-
rat 500 Jl — A . M. 30 Jl — General von Auer
50 Jl — Auer von Herreukirchen. Oberitlcutn.
1000 Jl — Auaust 30 Jl — Dr . Amnist 50 Jl —
A. S. 5 Jl — A . Sch. Wivc. 100 Jl — A . T. 20 Jl
— A. B. 20 Jl — B . 100 Jl — B . D. 5 Jt —
B. H. 10 Jl — Firma I . Bacharach 500 Jl  —
Rea.-Sekr. Bäbler 10 Jl — Gertrud und Walter
Baecker4 Jl — Bank für Handel und Industrie
4440 Jl  lSammluual — Sri . Trude Baer 3 Jl
— Frau Bartb 20 Jl — Bartling . Geb. Kom¬
merzienrat ll . Rate) 5000 Jl — Maler Bartschat
10 Jl — Frau Gebeimrat Baum 20 Jl — A.
Bcckcl 100 .k — Sri . Becker5 Jl — Beerinaer
3 Jl — Frau Berts 300 Jl — Belobnuna für
gefundenen Stock2 Jl — Reg .- und Sckulrat Be-
low 20 Jl — Hoftuwelier Bender 50 Jl — Rech¬
nungsrat Bend 25 Jl — Rechtsanwalt Dr. Berg
50 Jl — Frau v. Berg 50 Jl — Frau Justizrat
Bergas 100 Jl — Frau H. Neuer 10 Ji — Durch
Dekan Bickel 100 Jl — Dekan Bickel 10 Jl  —
Gebeimrat Äleckstckimidt 10 Jl — Frau Blumcl
10 Jl — Blumentbal 500 Jl — Breuer 5 Jl —
Rentner W. Bock 100 Jl — Frau Julius Bö-
ninaer 200 Jl — Geb . Rechnungsrat Bobne
40 Jl —.Bormatz 500 Jl — Bosse 50 Jl — Erzell.
Braumüller 30 Jl — Frau Briiül 30 Jl — Fr !.
Tb. Buckibcin3Jl — ReckinungsratlBuchbolz 30 Jl
— Bruno Buchmann 20 Jl — Stadtrat Bur and
1000 Jl — A . Burmeister 150 Jl — Frau C.
50 Jl — C . K. 50 Jl — Cbr . L. M. 10 Jl  —
Frau C. M. 10 Jl — Sri . Cbelius 5 Jl — Carl
Cbriftians 200 Jl — Frau Clutb 10 Jl  lKränz-
chenkaffes— Conraöi 10 Jl — Generalltn . Con-
fcn 100 Jl — Cortbcner 200 Jl — Frau Cotz-
Baufcn 20 Jl — A . Czsb 100 Jl — Frl . D. 10 Jl
— D. L. 10 Jl — D . M. 100 Jl — Kgl . Forst¬
meister a. D, E. Danckelmann 300 Jl — KarlDaniel 20 Jl — Kavitän Dannemann 200 Jl  —
Danzig 100 Jl — Luife Davvert 50 Jl — Auguste
Mechilde Davvert 50 Jl — Rechnungsrat Dart
100 Jl — Steuerrat Degenbardt 40 Jl — Dr.
Delius 100 .11— Gefchw . Dieffendacb 25 Jl  —
zwei Dienstboten 10 Jl — zwei Dienstmädchen
3 Jl — Dienstmädchen 5 Jl — Dienstag -Äbenb-
Keaelaefellfchaft 80 Jl — Diefterweg 150 Jl  —
Dr. L. Treuer 1000 Jl — Generalltn . von Dufais
100 Jl — Frau Dünebacke 100 Jl — H . Dubliert
5 Jl — -rreiberr von Düngern 100 Jl — Dr.
Karl Dvckerboff 2000 Jl — Frau von E. 20 Jl
— A. C. SB. 500 Jl — E . N. 50 Jl — E . SB.
10 ^ — Frau Eberbaröt 40 Jl — Frau Kur-
birektor von Ebmeuer 100 Jl — Frl . von Eck
100 Jl — Frl . Anna von Eck 50 Jl — Justizrat
von Eck 600 Jl — Frl . Elfe von Eck 50 Jl  —
Elzer 30 Jl — Frau Gebeimrat Eckert 50 Jl  —
Efch 100 Jl — Kätbe Erbaröt 10 Jl — Dr . Eisen¬
stück 150 Jl — Pbilivv Ellinger 10 Jl — August
Erlenwein 300 Jl — E . von U. 10 Jl — Prof.
E. SB. 20 Jl — Frau Dr. F. 50 Jl — SBroe . Fr.
P. 40 Jl — Egon von Fabland 50 Jl — Frau von
Fabland 120 Jl — Martin Fischer 100 Jl  —
Fischer 200 Jl — Frl . Flach 100 Jl — Justizrat
Dr. Fleischer lzablt aus einem Bergs. in Belei-
öignngsfachens 20 Jl — Gebeimrat Fälsche
100G\ Jl — Karl Frankenbach 10 Jl — Oberbau¬
rat Frankenfeld 20 Jl — Fraund 50 M — Fried¬
rich Franz 20 Jl — Freirel . Gemeinde 50 Jl  —
Dr. Fresenius 100 Jl — Geb . Hofrat Fresenius
150 Jl — Frau M. Frendenberg 100 Jl — Frau
Freiste, Elise, verw. LanbgerichtSvräfident 250 Jl
— Ean.-Rat Friedländer 50 Jl — Postdirektor
Frosch 20 Jl — Frieömann 5.50 Jl — Frl . A. v.
Frtedrichsen 80 Jl — Telegravbenüirektor Frosch
und Frau 40 Jl — I . Fuckel 50 Jl — Frau
Rmtsaerichtsrat Stirer 20 Jl — Frei . Hotel
Fürstenbos 50 Jl — Landgerichtsrat Futzbabn
100 Jl — Futzböller 50 Jl — G . A. 25 Jl — K.
A. 20 .U— G . F. 10 Jl — G . F. S. 50 Jl — Keb-
bard 100 Jl — Frau Rittmeister Genial 100 Jl  —
Lanbaerichtsrat Gevvert 1000 Jt — Frau Psr.
Gerbarö 20 Jl. — Kerlach 20 Jl — Gesangvereinfängerrunbe 25 Ji— Tb. Gefvert 1000 Jl  —auvtmann a. D. Gierlicbs 30 Ji — ©erleid)
20 Jl — Dr . F. Glaser 200 Jl  fl . Gabei —
Gierlichs 50 Jl — Godesleben 20 Jl — Goedecker
1000 Jl — Dr . vbil. Goldstein 50 Jl — Graöen-
witz 13 Brüderl 100 .11— Frau Oberst Graeser
100 Jl — Grams 100 Jl — Regierungssekretär
Goltz 30 Jl — Frau Grubel 5 Jl — Dekan und
Stadtrstarrer Grober 50 Jl — Frau ö . 3 Jl  —
von H. 20 Jl — S . A. 20 Jl — Frau H. S. 100 Jl
H. H. 50 Jl — Sri . E. Satz 10 Jl — 1 . Staats¬
anwalt Hagen 500 Jl — Frau Jda öanicl 100.Ä
— Kommerzienrat6 . Haefsner 3000 Jl — Emil
Häuser 0,40 .ä — Frau Hammelmann 50 Jl  —
Frau Dr. Hasfelbach 100 Jl — Louis öanb 100 Jl— I . Hauer 100 Jt — Frau Dr. Haufer 40 Jl  —
Dr. Hassel 100 Jl — Dr . Havmann 100 Jl  —
Frau Sl. veelecker5 Jl — Frau von Heerinaen
10 Jl — I . H. Heimerbinger 500 .11— Reck-
nunasrat Heinrichfen 40 Jl — Frau Hei fing
25 Jl - H . Herbing 100 Jl — Henckelln. Cie
2000 Jl — Hengstenbera 100 Jl — Dr . Henrici
20 M — Frau Henrich 20 ,Ä — Frau Herber
100 Jl — Herr und Frau Illerander Herbst
1000 Jl — Maurermeister Cbr. Herrmann 10 Jl
— Gottfried Herrmann SBroe. 10 Jl — Herstein
1000 Jl — Hofiuwelier I . Äerz 500 Jl — S.
Herz 200 Jl — I . Herz 500 Jl — Frau Hetz
50 Jl — Dr . med. Hetz 100 Jl — Heuzen 100 Jl
— Herr und Frau von Hendcn 100 Jl — Her¬
zoglich Sächsischer Kammerberr Prof. Dr. Ernst

Hiuü 300 Jl — Frau Hirnet 50 Jl — Frau
GeneralleutnantHoeckner 100 Jl — Frau Poli¬
zeirat Holm 60 Jl — Stevban Hobrecker 500 Jl
—■Fräulein Hofmeister 10 Jl — Geb . Sanitäts¬
rat Hofsmann 100 Jl — Frau Hoblfleisch 10 Jl
— Frau Baronin Hobenbaufen 50 Jl — Prin¬
zessin Anna Louise zu Hobenlobe-Jngelfingen
1000 Jl — Prinzessin Marie Agnes Jngelfingen
1000 Jl — Generalmaior Hobenstein 1000 Jl  —
Bankrat Horn 50 Jt — Hornickel 20 Jl — A.
vültenschmidt 200 Jl — Jacobi . Weinrestaurant
20 Jt — August Jabn 50 Jl — 9 . 33. 20 Jl  —
I . H. 20 Jt — Forstmeister Jericho 10 Jl —
I . G. 30 Jl — Frau Jochim 50 ,U — Iba Jo-
bannli 5000 Jl — I . S. 10 .11— Frau Zabnarzt
Juna 30 Jt — Dr. Jungermann 50 Jl  fl . Gabel
— Professor Dr. Jürgens 100 Jl — Professor
Dr K. 20 Jl — Rabbiner Dr. Kabn 50 Jl —
Frau K. N. und ^ N. N. 6 M — Rab¬biner Kabn für den Israelitischen irrcmen-
verein Gem. Cbesed 500 Ji — Frau von Kali-
nowski 100 Jl — Lebrer a. D. Kammer 23 Ji  —
Kümmerer 20 Jl — Gebeimrat Kalle fl . Gabel
200 Jl — Katb . Frauenbund 100 Jl — Frau Karcher
50 M — Kegelklub Pudel 30 Jl — Kegelklub
„Mitte dorch" 50 Jl — Herren Kebrer und Beitze
70 Jt — Geschwister Kenn 50 Jl — von Kessel
100 Jl — Dr . C. Killina 400 Jl — Stadtrat
Kimme! fl . Gabel 200 Jl — Frau Käufer 200/ f —
Erste Gabe vom Kinderbilsstag 500 Jt — Krrsch-
baum 30 Jl — Frau Kiefetke 100 Jl — O. Klein
1000.17—P. Klein 1000.17—Frau Kleinenbrabm
200 M — Albert Kleinicke 500 Jl — Stadtrat
Klett 100 Jl — Frau SBroe. Marg. Klett 50 .11 —
Skatkasse von Frau Kommerzienrat Klockenberg
und Baum 84.50 Jl — Klub junger,Mädchen
15 Jl — Robert Küvversbufch 1500 Jl — Frl.
Knögel 200 Jl — lErste Gabe Verein der Reichs-
vost- und Telegravbenbeamtenl— Reaierungs-
rat Kötter 300 Jl — Kobelt 20 Jl — Wilhelm
Kornbusch 1000 Jl — Frau Kortenbach 800 Jt  —
Frau Kranz 3 Jl — Krieger - und Militar-
knmeradsckast Kaiser Wilhelm H. Wiesbaden
50 Jt — Frau Krobn 100 Jl — Sri . Kuntze
100 Jl — Koblenverkaufsaesellschast m. b. V.
100 Jl — Frau Major Kolb 500 Jl — Oberst
Kübls 500 Jl — L. 500 Jl — L . L. 10 Jl — L. N. 5Jl
—L. N. 10 41— 8 . SB. 20 Jl—  Sr . Labnstein200>7
— Oberbabnasststent Langer 10 Jl — Herr von
Latschinofs 30 Jl — Frau Senfe 100 Jl — Geb.
Kom.-Rat Lazard 3000 Jl — Frau von Lederbur
25 Jl — Gärtner Gottfried Leb manu 10 Jl  —
Frau Oberstleutnant Löschte 50 Jl — Haiivtmann
Lemelfeu 50 Jf f2. Gabel—Levvlar 20 Jl — M.
Lew in i. Fa. Cb. Lewin. Zigarettenfabrik Menes
1000 Jt — E. Leutzgen 2000 Jl — Liebet 5 Jl —
Frau Gebeimrat Liesegang 20 Jl — Gebeimrat
Liesegang 150 Jl — Professor Liesegang 62 Jl  —
Herr Lindbeimer 20 Jt — Amtsrichter Löbr
50 Jl — Stadtverordneter Lotste 100 Jl — M.
H. 75 Jl — Frau von Löllbössel 20 .11— Friedr.
Lobmann erböbte die Svende von 1000 Jl  auf
10 000 Jl — Lore . Kind, Svardofe 8,35 Jl  —
Dr. F. Lobsem 100 Jl — Frau Luck 50 Jl  —
Erbard Lübecking 30 Jl — Gescknv . Lüssemann
15 Ji — Jul . Lutzüeimer 100 Jl — Dtoritz Lutz-
beimer 100 Jl — M . S. 3 Jl — Oberst Mage
50 Ji — AloiS Macher 1000 Jl — Marstaller
5 Jl — Oberstleutnant Maistrs 50 Jl — M.
Marchand 10 Jl — Gebeimrat Martins 20 Jl  —
Dr. ins). I . Massenetz 1000 Jl — Rentner Mebl
(1. Gabel 100 Jl — Gebeimer Rat Dr. Mencke
20 Jl — Landgerichtsvrästdent 30 Jl — Frau
Amtmann Menz 20 Jt — Dr . vbil. ReinhardMerbot 50 Jl — Frau Dr. Merlin» 30 Jl  —
Merten 20 Jl — Generalin Merlin» aus Metz
40 Jl — L. Metzt 20 Jl — Dr . G. Mcuer 300 Jl
fl . Gabel — Landessekretär SB. Mever 50 Jt  —
A. Ridler 15 Jt — Mitglieder des Israelitischen
Frauen-KrankenvereinS gesammelt 2287 Jl —
Jul . Möllenkamv 20 Jl — Frl . von Mobr 100 Jl
— Herr Morian 300 Jl — Frau M«!ler 100 Jl
— GeneralleutnantE. von Müller 100 Jl — G.
Müller 1000 Jl — Lebrer Müller 10 .U — Frau
Pfarrer Müller 5 Jl — Regierungssekretär W.
Ntiiller 20 Jt — Stadtschulrat Dr. August Mül¬
ler 100 Jl — Schulrat Müller 10 Jl — Mün .zert
ans Klarentbaf 20 Jl — Museumssammlung
11 Jl — Mustkgruvve' 50 Jl — Generalleutnant
Mützschesabl 200 Jl — M. M. 4 Jl — 37. 9J. 2 Jl
— R. N. 10 Jl — N . N. 10 Ji — N. N. 15 Jl  —
N. N. 20 Jl — N. 37. 20 Jl — N. N. 20 Jl  —
N. 37. 20 Jl — 37. 37. 20 Jl — 37. N. 40 Jl  —
37. 37. 100 Jl — 37. 37. 100 Jl  37. 37. 100 Jl  —
37. T. 40 Jl — 3!ationallib. Kegelgesellstbast 35 Ji
— Frcib. von Ifegri 100 Jl — Frl . Nesfersdors
30 Jl — Major a. D. Oeblmann 100 Jl — W.
Oebtzer 20 Jl — von Oiötmann 30 Jl — Ovven-
beimer. Bankier 500 Jl — Frau M. Ovvenbeim
100 Jl — Regierungsrat Ovvermann 50 Jl  —
LandgericbtSrat Ortelina 20 .11— d 'Orville, u.Enkelin 120 Jl — Amtsgerichtsrat Otto 50 Jl  —
Generalmajor Overduck 50 Jl — Frau Ober¬
lehrer Kave 20 Jl — P . M. 20 Jl — Anna
Petermann 2 Jl — Psadsinderinnengruvve Wald-
vöglein 10 Jl — Ai'gnst Pfeiffer 10 Jt — Pistorn
10 Jl — Pfüsse 500 Jl — Emm » und Maria
Povv 20 Jl — Poczka , Tierarzt. Langenschroal-
bach 200 Jl — Geb . Obersin.-Rat Poseiner 20 .H
— Frl . Pusch5 Jl — R. B. 15 Jl — R . S. 20 .11
— Rcburg 10 Jl — Frau Rittmeister Reimann
100 Jl — Regierungsrat Reinbaröt 100 Jl  —
Frl . Neinbart 5 Jl — Nest einer Kenelkaffe
4.40 Jt — GeneralleutnantRbazen 50 Jl  —
Frau Rboden 10 Jl — Dr . Rücker 100 Jl  —

Oscar und Otti Rietb 30 Jl — Georg Ritter
50 Jl — Rolfs 3 Jl — Babnmeister Röbl 10 Jl  —
Amtsgerichtsrata. D. Römer 300 Jl — S . Ro¬
senau 10 Jl — Dr . iur. Georg gtosentbal 30 Jl
— I . Rückert 10 Jl — Eugen Rudolf 100 Jl —
R. und D. Runkel 10 Jl — Dr . Ruvvel 50 Jl  —
S- F. Kind 2 Jl — Gebeimer Baurat a. D. San-
now 100 Jl — Generalltn . von Satz-JawcrSki
100 Jl — Dr . Satzmann 50 Jl — Dr . med. 33.
Salfeld 100 Jl — Gefchw . v. Seckendorfs 30 M —
Banköirektor Sebl 50 Jl — G . Seibert 25 Jl  —
Carl Seidel 100 Jl — Frl . Dr. Paula Selig 5 Jl
— Frl . von Senden 10 .11— Fritz Seibert 5 Jl
— Werner Seibert 5 Jl — Blumenverkauf R.
Send 200 Jl — Send 200 Jl — Frau L. Silier
100 M — Frau Regierungsrat Silier 50 Jl  —
Frau E. Simon 300 A — Oberregierunasrat
G. Svrinavrum 50 Jl  monatlich für die Dauer
des Krieges — Simon 100 Jl — Stationsvor¬
steber a. D. 9 . Simon 20 Jl — Moritz Simon
600 Jt — Frau E. Sittmann 50 Jl — Sonntaas-
verein 16 Jl — Oberst a. D. Svobr 50 Jl — Emil
Sütz 50 Jl — Ed. Subr 500 Jl — Lebrerin Sch.
20 M — Professor Sckiasstaedt 10 Jl — Schar¬
berger 25 Jl —• Svortbans Schaefer 20 Jl  —
General von Schaefer 50 Jl — Ä . Sckaefer 500 Jl
— Dr. med. G. Schellenberg fl . Gabel 50,05 Jl  —
Schering 100 Jl — Frau A. Scheulen 100 Jl —
Frau Scheuner 20 Jl — W . von Schemen 200 Jl
— Schiffer tun. 100 Jl — Schisser 100 Jl  —
Frau Direktor Scknvver 1000 Jl — Architekt
Sckmidt 50 Jl — Sri . F. Schmidt 10 Jl — Re¬
gierungssekretär R. Schmidt 100 Jl — F.
Schnackenbern 50 Jl — Frau Schneider 50 Jl  —
San.-Rat Dr. Schmelz 60 Jl — Daniel Schönig
50 Jl — Pfarrer a. D. Schräder 10 Jt — Lanb-
rentmeister Schräder 80 Jl — Fräulein Schramm
5 97 — K. Schreiber 20 Jl — Schröder 20 Jl  —
Frau GeneralleutnantSchubert 40 Jl — Ober¬
landmann Schütz 20 Jl — Schulte 50 M — Frau
Schulte 10 Jl — Geheimer Regierungsrat P. M.
Schulz 200 Jl — Frau Oberst Schultz 100 Jl  —
Frau Margar. Schroarburaer 20 Jl — Dr . Fr.
Schwarz 50 Jl — K . Schwegler 30 Jl — Oberst¬
leutnant a. D. Schweittler 200 M — 317aurer-
meister Schweitzer 20 Jt — Frau Schwickerat
200 Jl—  St . 10 Jl — Frau Staebler 50 Jt  —
Ein Stammtisch 1000 Jl — Stammtischgäste
Barbarossa 43 Jl — Stammtisch ftöele Rhein¬
länder Walballa 60 Jl — Generaloberarzt Sta-
velieldt 100 Jl — Major Steltzer 20 Jl — Ober-
babnassistent Stiebler 100 Jl — Avotbeker A.
Stotz 100 Jl — Stüber 100 Jl — General
Strautz 100 Jl — Major Stritter 100 Jl — Frau
Marie Strnmrst 5 Jl — Cbristian Tauber 100 Jl
— Tejcher 20 Jl — Jac . Tbiel 1000 Jl — Tbiele
20 Jl — Tialer 500 Jl — Tobias 20 Jl — Tra¬
vers 50 Jl — Frau Professor Triemel 1,0 Jl  —Frau Trorst 100 Jl — von Nlrici 275 Jl — M.
llmber 100 Jl — Ungenannt 5 Jl — SB . O.
Nnaerer 100 Jl — P . ». H. Unverzagt3 Jl —
Frl . llfcrter 100 Jl — Professor Usener 100 Jl  —
B. SB. 20 Jl — Reaierungs- u. Schulrat Nölcker
50 Jl — Rentner Boael 5000 Jl — Volkmann
3 Jl — Frau Oberstabsarzt Voigt 50 Jt — Dr.
von Voigts-Rbietz 200 Jl — L . Veit 10 Jl — Dr.
L. Veit 10 Jl — Verein ebemaliger Ostasiateu
und Afrikaner 55 Jl — Vereinsbank eingeiablt
450 Jl  wie nachstebend: Direktor Heinrich 317eis
15 Jl — Bankvorstand Fr . Mergcntbal 10 Jl  —
Äankvorstand Pb. W. Henmann 10 Jl — C . M.
6 Jl — A . W. 10 Jl — Frau Hammerer3 Jt  —
Jof . Konfen1 Jl — W . Knick1 Jl — Frl . Krö-
ber 1 Jl — O. Güntber 2 Jl — SB . St . 2 Jl —
A. Sbefeö 10 Jl — Ed . Weife2 Ji. — 97 . M.
5 Jl — T . Munfch1 Jl — A. Bambach2 Jl  —Niedermener1 Ji — O . Gäfsgen 1 Jl — K.
Schaefer1 Jl — Seibert 2 Jl — SB . H. Etienne
1 Jl — 9 . Gräber 1 Jt — Fr . Rützer 1 Jl  —
SB. Renfing1 Jl — Rövler 1 Jl — Heinr . Wag¬
ner 1 Jl — SB . Ritter 1 .M— L . Klein 1 Jl  —
Cbristian Lotz1 Jl — 507. Sarel 1 Jl — A . Klock
1 Jl — H . Kiesewetter1 Jl — Fr . Merten 1 Jl
— E. Ilkichel1 Jl — Frl . Pawlikowska 50 Jl  —
Baronesse Hedwig von Halm 800 Jt — Frau SB.
3 .H — SB . B. 20 Jt — Kommerzienrat . H.
Wachendorf 3000 Jl — I . 33. Waaemann. Stadt-
ältester 200 Jl — F . Wagner 5 Jl — Frau Ge¬
beimrat Wallot 60 M — Waldfchmidt 25 Jl  —
Frl . Wallof 20 Jl — Frau Dr. Waltber 50 Jl
— Frau Wafnm 50 Jl — Frau WebSigen-Baaen-
stecher 100 Jl — Geb Justizrat Dr. E. SBeifsen-
bacb 40 Jl — Frau Professor Weiffenbach 10 Jl
— Weigand 10 97—Dr. Jul . Weife 3000 Jl  —
Landessekretär Wendel 10 Jl — Wendel 50 Jl  —
Wieland 5 Jl — Rechnungsdirektor Wienecke
20 Jl — Wiesbadener Anwaltsverein 4600 Jl  —
Wiesbadener Bewachungs-Institut 100 Jl  —
Wiesbadener Lebrerverein 1000 Jl — Wies¬
badener Taablatt-Sammluna 3600 Jl — Wies¬
badener VolksnnterrichtskurfuS 10 Jl — Frau
Wildberaer. Saarbrücken 100 M — Oberkrieas-
gerichtSrat Winter 40 Jl — R .egierunasrat Wit-
tich 50 Jl — Frau Wittus 30 Jl — X.  Ä. 8. 20 Jl
St.  M und E. Zavv 6 Jl — Frau Postdirektor
Jauv 20 Jl — Gebeimer Rat Zicben 50 Jl  —
8 . u. K. 20 Jl — Postdirektor Zott 20 Jt.

Einnabme am 11. Aua. 1914 33 004,— Jl
Einnabme am 12. Aug. 1914 34 078,90 Jl
Einnabme am 13. Aua. 1914 44 280.25 Jl
Einnabme am 14. Aug. 1914 15 826,55 Jl

Gesamtsumme der bis jetzt eingegangen Varbeträge Mk. 231,729. - .
Wir bitten dringend um weitere Gaben.

Krcislomitee vom Roten Kreits für den Stadtbezirk Wiesbaden.
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